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Der Werbiindete der

TWecho?i0Ws! ei .
Ter französtsch-tfchechoslolvakischcVertrag

ist a » i Freitag in Paris unterzeichnet und am >

Sonntag sein Ins,alt veröffentlicht worden . Tie '
Laune , in der seine Unterzeichnung erfolgte, !
war eine wesentlich andere , als sie zur Zeit!
herrschte, da zwischen Poincare und BencZ die

Verhandlungen über feine Pestimmungen zum

Abschlug kamen . In den wenigen Wochen seit -
her ist eben manches geschehen, was die Froh -
laune der vertragschließenden Freunde bedenk -

W Herabzustimmen war . Was der Vcr -

trag der Welt kündet , das mutet wie

die aufgetauten Töne aus Münchhausens ein -

gefrorenem Horn an . Tie Erregung , die er in

eilen nichtsranzösisch orientierten Ländern ae -

>ch a f t l i ch o n Notlage
England lastet . Plan
n

'

ans»lt . die heute
- neland lastet . Alan wirft Franlreick vor . das, es
licht genügend Rücksicht aus die höheren Jnter -

esse » Europas genommen habe und Xtß es gar
keine Rncksicki auf die besonderen Interessen Eng -
iands nimmt . Außerdem wird nach der allgemei¬
nen Ansicht die moralische uitl »

neckt hat . ist bei Veröffentlichung des Vertrages >Unter st ü tz u itg dlcFMnkrcirf/ XnV I c Ynt n

geringer , nicht etwa deshalb , weil Beness Be » Rationen für ihre Bewaffnung angedei

ruhigimgsversliche über den „friedlichen Cha - hen läßt , einen neuen Krieg unvermeidlich machen ,
rakter " des Bündnisses Eindruck gemacht haben . . . . . . . . ^ . „

sondern weil inzwischen durch den zwischen j
^ rrtl , ' r - ' ch entnervt unter Voll , das »ch in aller

bour Parti , sollte bei ihrem Amtsantritt nicht ' suchen ,
nur daS sranzösisch-tscheckiische Bündnis als fer - > ..
liac Tatsache vorfinden , sie sollte anck , sehen . wolle nickt von dir Beunruhigung tvrecheu .

wie auch Bündnisse mit anderen Staaten der !
' » » d . trbeuer augesicki - ge -

- - kleinen Entente im Werden seien . ^ . ^nt . ! »? ' " « großer mdu,trteller Kompensattonen hatten .

abgewendet haben , hat es die Staaten her

kleinen Entente und Polen immer zu Helfers -
Helfern für seine die strenge Erfüllung der Frie¬

densverträge heischende äußere Politik zu
machen gesucht . Tarn » , wurde Herr ? r . Beneö .

von dem Lloyd George jüngst in einem Artikel

sagre , daß er „kleine Aufträge für die französi¬
schen Staats »! inistcr besorgt ", beauftragt , bei

der Konferenz der Kleinen Entente in Belgrad ,
auch Jugoslawien für einen ähnlichen Bündnis -

vertrag mit Frankreich geneigt zu machen . Tas

Ende der Belgrader - Heise ist bekannt : BeneZ

holte sich dort die Beruhigung , daß seine Kleine

geben habe , befriedigende Lösungen finden könne .
die englische Regierung vor

Entente uneinig wie zuvor sei. daß jedes ihret
Glieder mache was es eben wolle , und daß . zum §i ?f ' ku"?«
sichtbaren Beweise dafür . Jugoslawien eben von ^ Zuschüssen einen größeren
Jialien zu einer Ertratour fich engagwten lic », . ? p » clranm ZU gewähren , antivortele Macdonald :

oie Beness <verblMsssabjlchten fcunttvitrcicfSj „53it werben itbtuaricu , bis Mc Ausschüsse es selbst
widerlies . Herrn Poincares Abiicht . mit Hilfe verlangen . Wenn sie es tun , werden wir wahr -

Belgiens , der . Kleinen Entente und Polen , das s schciniich ihre Forderungen unter

k' erhaßte und gefluchtete Teutschland wie durch st ii tz c n. Wenn sich MeinuugsXrsch ' edetche . ieit

eine Mauer einzukreisen , bat durch den Bel - »mit der französischen Regierung ergeben , möge

grader Mißerfolg einen jähen Abbruch erfahren , j
1,1011 m " ihr verhandeln . "

der Politik des übrigens in den lichten Zügen .
liegenden Ministeriums Poincare aufzusteigen j gewarteten ,

beginnen , und auch dieses Land ans Frankreichs Er wünsche , daß Frankreich «nihör ! , sein Ber -

Heeresgefolgschaft loskommen möchte . Poincare
^ Nauen einzig und allein ans die militärische Macht

muß sehen , »vie rasch die Herrlichkeit dieser Well zu gründen und daß c»s begreife , wieviel größeren

vergeht und von seinen Hoffnungen bleibt nur ( Schub es im Völkerbünde finden könne ,

der Bündnisvertrag mit Herrn Dr . Bettes

übrig . So war denn die Stimmung bei der

ßcdANßldß Warnung m Wmare .
Cnsionb ist angesichts der ungeheuren französischen KriegsriWngen beunruhigt .
- Ankündigung eines noiitiichen Ereignisies in Frankreich . - Frantreich kann

auf die Lauer nicht ungestrait Deutschland in seinem Stolz erniedrigen .

Paris , LS. Jänner . Der Direktor des Ofiiotl - Auf eine tveitcrr Anfrage sagte Macdonald :
Air sind der Ansicht , daß die Frage der fran «
zö fischen « chuldgegen überEngland
nicht angeschnitten werdet : kann , ohne daß zu g. ei -
ckcr Zeil die gesamte e u r o pä i s ch r Lage
eiörierr werx .

Ick werde niemals zulassen , daß diese beiden Fra -

gen von einander getrennt »verde ».

Sei Ministerpräsident sprach sich ali - Svntn iiber den
Vö klrrbund aus und criiärle . Xr Eintritt

Teutschlands in de » Völkerbund würde für Frank
reich im Cftfti die beste Sicherheitsgarantie sein .
Auf die Bemerkung , daß auch Voincarö in

Frankreich Gegner seiner Politik habe , daß diese
aber glaub». -«, eine Räumung Xs Ruhrgobietes sei
nicht möglich , bevor andere Garantien geschaffen
seien , « antwortete Macdonald :

„ Das weiß Ich, aber wir Werbe » demnächst den

Realitäten gegenübergestellt werden , oder wir wer -

den uns an Xn Abgrund führen lassen .

Die französische Ruhrbesetznng bringt feine

V urteile , Weder Frankreich noch England , noch

irgend jemandem , aber sie dirgr in sich die Keime

für alle möglichen . Kalamitäten . Plan spricht von

/Itcyerheilen — aber wenn Xr augenblickliche Zu
, ! änd andäiicre , ward man . che 20 Jr . fir : uergan

gen sind , sebcn , welche Art von SicXrbcitcn die

Rithrbesetznng Frankreich gegeben baX . Wir

müssen an dw Zukunft und an die Erkältung Xs

europäischen WellsrioXnd denken . "

Auf eine Anfrage , ob Macdonald der Ansicht

sei , daß Tcutscklaiidd Temokraien aufrichtige Pazi -
f-steit und aufrichtig geneigt seien , Re¬

parationen zu zahlen , antwortete er , er

sei dessen sicher .

„ Air Arbeiter haben die Absicht , eine Politik zu

betreiben , die soweit es i » unserer Bl icht liegt , der

deutschen Tcmolraiie den Aii - siieg zur Regierung

zu erleichtern . Wenn man aber beharrlich eine

Politik betreibt , durch die den deutschen Reaktiv -

nären in die Hände gespielt tviirX , so wäre dies

eine Torheit , die allen teuer zu stehen käme , den

Franzosen , Engländern und ganz Europa . Es

wäre ein großer Irrtum , anzunehmen , daß man

auf lange Zeit eine Ration ungestraft , in ihrem

Interesse schädigen oder in ihrem Ztokze erniedri -

gen könne .

Ans die Frage nach Xr Meinung P! aedonaU > S

über die psä l z i sche Be weg n ng antwortete

dieser , seine Ansicht sei sehr einfach , sie sei die von

g a n ; E n g l a n d. Wenn eine separatistische Be¬

wegung spontan ist , dann gehl uns Xs nichts an .

Aber wenn diese Beweanng durch eine aus -

w är rig e Macht in Szene gesetzt wird ,

dann sind wir der Ansicht , daß der FrieX von Ber -

sailles v e r . l e tz t i st und wir werden uns formell

weigern , diese s c P a r a t i st i s ch e B e w e -

g u n g a n ; u e r k c n u e ».

heuren Luftrüstu ngcn Frankreichs
empfilnXn iverXn . Aber er müsse sagen , daß die

dezten i ^eister beunruhigt und mißtrauisch seiet .
Ee> sei die Aufgabe Xr jetzigen Regierung , die Gc

fahr aXzuschatzen , die der von ihm ( B! acdona ! d )

gekennzeichnete Zustand herbcifiihrcn könnte . Seine

persönliche UeXrzengung sei. daß im ÖvuuX ge¬

nommen , da » englische und das f r a n -

z ö s i s ch e Volk Freundschaft für ein -

ander empfinden und baß die gefährliche
Wölke , die heute aufsteige , v > m einem gegenseitigen
Mißverstehe » der wirkliche » Bedürfnisse und der

wirtlichen Wünsche herrühre . Er glauX nicht ,

daß die S a ch v e r st ä n d ig e n a n s s ch n s s c

in dem engen Rahmen , den man ihrer Aktion ge

. .. , französischen
des Bräultgams keinen Jubel zu erwecken . Mit Europa in Bälde wieder vor den blutigen
der Tschechoslowakei allein wird Frankreichs Schrecknissen eines Krieges . Selbst in ihrer trotz

Imperialismus Europa nicht in die Schranken ^ neSs Hilfsdiensten steigenden Jsotiercheit hat

fordern können . | die französische Politik der Verderbnis schon

In Paris und Prag stellt man sich natür - genug über Europa gebracht . Frankreich ist tief

lief) über das Zustandekommen des Vundnistes verschuldet , seine Finanzen devaftlert , und c *

höchlichst zufrieden , ivobei bis zum Ueberdruß ist außerstande , auch nur die Zinsen an tetne

die Beteuerung wiederholt wird , daß dein Per - Gläubiger zu zahlen , aber gleichzeitig untcthalt

trag jede feindselige Absicht fehle , und daß er es nicht nur selber ein ungeheueres s . xer , ,on -

nur der Garantierung des Friedens in ganz der » bewilligt auch an die Staaten , ote es zu

ro >>" > «■» — " , rv — - t „ ; . . » . , iiiifitnriimoii Pasallenitaaten machen

Europa zu schützen ! Die Vorstellung . . .

kigen Bildes würde ungetrübte Heiterkeit er - die Nustungspoltttk Frankreichs nickt weniger

wecken, wenn der Einsatz des Spiels , das hier frivol und leichtfertig er,cheinen zu lasse ».

ooo30 » oe9e < » oooae « M9ooo803 » oe » e ? JOOf » fioeoe « oo ©o « e ) a3Scor » r : Oj * r . o . >:

Deutschland Wirb von Frankreichs jlistematisch
mißhandelt , sein Körper durch die Separatisten -

belvegung zu zerstückeln , seine Lcbenskrast durch

die Besetzung seiner hochentwickeltsten Jndu -

striegcbicte zu schädigen gesucht, seine Bevölke -

rung wie ein Volk von Heloten gedemiiiigt und

erniedrigt . Es gibt in Europa keinen einfiel )»

tigen Menschen , der nicht erkennen würde , daß

dieses Vorgehen geeignet ist . den kaum zum

Stillstande gekommenen Vulkan der Zerstörung
wieder zur Erruplion zu bringen , lind mit die -

fem selben Frankreich Arm in Ann will Herr

Benes den europäischen Frieden schützen !

Das deutschgeschriebene Organ unseres

Herrn Außenministers meint , der Ten des Per -

träges werde „zumindest in der tschechostowa -
tischen Öffentlichkeit die Neberzeugnng bestär -

kcn , daß der Vertrag mit Frankreich . . . zur

Garantierung des Friedens in ganz Mittel -

europa beitragen " werde . Es kann' sein , daß der

vie Aeattio » ,n der Liter -
reichlichen Wehrmacht .

Von unserem Wiener KorresponXincn . )

Tie Tentschrift , die Xr abgebaute . Heeres »

Inspektor Xr österreichischen Wehrmacht , General

Körner , Xm vcereXiusscktisic X»i > Rational -

ratco vorgelegt ha : , hat der Oeffentlichkeit Xntlick

gemach : , wohin die reaktionäre Heeresverwaltung
das ötterreichischc . Heer gebrach : Xr : und wohin sie

es noch weiter ; n bringen wabsichng : .
Tie österreichische Wehrmacht ist aus Xr

nach den : Umsturz gedilX ' Icn Volkswehr anstatt -
den, ais diese infolge XS Friedensvertrages um -

gebildet - werden mußte . Schon in jenen Zeiten ,
da die neue Achrversitsinng vcrhanXlt wurX ,

haXn die Christlichsozialcn ans der nctrznbilXn -
den Söldnerarmee eine Ofiizicrsarmce zu mach « »
gesucht , die gleich Xr alten habsdnrgischen Armee

vom Volke losgelöst , ein Werkzeug der Reaktion

darstellen sollte . Tic alle militärische Subordi -

nanon sollt « wieder eingeführt , die Soldatenräte

Xseitigt . jeXr Hinweis auf die Republik im

Wehrgesetz gestrichen werden . Am liebsten

hätten die Ehnstl . chsvnalcn die Ŵ hrmachr
überhaupt beseitigt und durch ein Gcntdannerie -

korp»? ersetzt , das Xn Machthaber » leichter zur Ben -

sügung siebt als eine Armee ans angcworXnen
Söldnern . Es w,ir Xr Kapp Putsch in Deutsch¬
land . der Xr ganzen Oeffentlichkeit die Gefecht
einer Ofiizicrsarmce und die Gegenwehr Xr Xui -

scheu Arbeiter , die ihr die Entschbossmchcit Xr Ar -

bciier zur Abwehr solcher Pläne vor Ange » führte

und ein Kompromiß ermöglichte , das zttw nicht
mehr die alte proletarische Volkswehr behielt , aber

dog ) «ine Xmolrafische Wehrmachi schuf. Tie

Macht Xr Offiziere wnrX zwar erhöht , aber es

blieben doch die SoldatenXrtrauensmämicr nick !

die Vertretung Xr . Wehrmänner in den Tiszipli -
narlommissionen sowie die FreiXi : der politischen
Betätigung der Soldaten und schließlich dank dem

Einfluß der Vertrauensmänner auf die Werbnw »

gen die proletarische Zusammensetzung Xr Alan » -

schaft . so Xtß also das reaktionäre OffizicrskorpO
in Xr republikanischen Wehrmannschast ei »

Gegengewicht fand ."
Es ivar schon damals klar , Xiß die Reaktion

alle Anstrengungen madKii tverde , mit »Hilfe Xs

OssizierStorps die Wehrmacht allmählich so nnt -

zuwandeln , daß sie ans einem Instrument zum

Schutz der Republik zu einem Instrument gegen

die Arbeiterklasie wcrX . Diese Bemühungen
haben anck sofort eingesetzt , als » ach Xm Rücktritt

unseres Genossen Teiusch Xr Ehristlichsoziale
G i a c z an die Spitze Xs »Heeres trat . Ganz

systematisch aber wurde der Kamps gegen die X -

mokratische Wehrmacht »i Angriff genommen , ac »

im Juni 1922 mit der Regierung Seipcl der

Ehrisriichsoziale Vaugoin das »HeereSministc -

rinnt übernahm . Nun beg, »! tt ein um fites Mar -

lyrium für die republikanischen Wehrmänncr , die

gequält , diszipliniert , gestraft wurden , während

zugleich diejenigen , die sich zum christlichsozialen
, . 2»öehrbiind " bekehrten , ans alle Weise begünstigt
und protegiert wurde » . Tie Wahlen der Sol -

dateitivertranensmänner . die erst vor einigen Mo -

» a : cn stattfauXn , haben gezeigt , wir wenig Er -

folg diese Methoden von Peitsche und Zuckerbrot
gehab : Xiben . Selbst in dem schwarzen Tirol ha -

lien die Wehrmänner sich nicht zur Reaktion

bekannt . _
•

Run verdoppelte d e Reaktion cyte Bemühun¬

gen und die Genfer »Sanierung gab ihr die Acittel

tschechische Nationalismus von den Absichten

und den Tendenzen des Vertrages wirklich diese

naive Vorstellung Hai. TaS wäre dann aller -

dingS nicht mehr ein : Sache der politischen Nr -

teilslraft , sondern des Intellekts . Was in dem

Vertrage geschrieben steht , ist nickt das

Entscheidende , viel wichtiger ist . was nicht

darinnen steht , was aber zwischen den Zeilen

zu lesen ist . Das Ausschlaggebendste , daß der

sonst so vorsichtige Herr Dr . Bencö stck mit dem

Vertrag an die Seite Frankreichs gestillt hat ,

scnes Frankreichs , das Europa zerstört , den

Frieden und den Wiederaufbau verhindert Was

Macdonald in seiner Unterredung mit dem

Direktor des „ Anotidien " . die wir an anderer

Stelle abdrucken , sagte , zeigt deutlich , wie man

in der Welt über den Bundesgenossen der Tschc -

choslowakei denkt . Damit ist auch das Urteil

über das abgcschlosicnc Bündnis gefällt !
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dazu . Der Abbau Ivnrde auch auf d. is Heer aus¬
gedehnt und der vom Völkerbund eingesetzte Ge¬
neralkommissär scheute sich nicht , die 2! egien »ni zu
immer neuem Abbau zu Heven , obwohl die ' starke
der Wehrmacht im Friedensvertrag genau fest
gelegt ist.

Hier setzt nun die Tenlschrist ein , die General
Körne , in de » Zuständen in der Wehrmacht übt .
indem er zeigt , bah durch den Abbau die Wehr -
macht für den Zweck des Grenzschutzes ganz im -
geeignet und zu einer biegen Paradcarinee gcwor -
den ist . tRuierat Körner ist nicht etwa ein mal -
kontcnter Pensionist , der seinem Aerger über seine
Pensionierung Luft macht . General Körner ist
ei » hervorragender Militärfachmann , der seine
Fähigkeiten zur Keniige im Weltkrieg erwiesen
Iwt , wo er vom ersten Tag an an verantwortlicher
Stelle stand : 191 - 1 käms ^' ie er in Serbien , dann
war er KorpSkoniniandant am Krn und bei To
mein , später Armcckoniiuandant am Karst und
endlich GemralstabSchef am Jsouzo ; überall nicht
nur anerkannt von allen Mtlilärfachlcuteii , so »
dcrii verehrt und geliebt von der Armee . Als die
Armee zerbrach und die Generäle ins Hinterland
flehen , ihre Truppe » sich selbst überlassend , blieb
Körner , damals » och Oberst , bei seiner Armee und
organisierte ihre, » Rückzug durch das jugoslawische
Gebiet in die . Heimat . Von Deutsch bei txn Sehrs -
fnng der VolkSwehr mit der Amtsleitnng im
Heeres - amt betraut , zeigte er ana ) im Hinterland
sein Organisationstalent — ohne sich je vorzu¬
drängen . Körner Hit die neue Wehrmacht organi¬
siert . die der Voltewehr solgtc , er hat die Bertei -
dignng des BnrgenlandcS gegen dir Banden »
einfalle und dann die Besetzung des BurgenlandeS
organisiert . Al >rr der aufrechte Demokrat paßte
dem christlichsozialen Minister nicht und so tvurde
er zuerst von der Amtslcitung entfernt und zum
HeercSurfpelwr ernannt , und . als er sich auch hier
nicht der anbefohlenen Muße hingab , sondern
wirklich inspizierte , wurde er abgebaut .

Nun hat er seine Beobachtungen in einer
Denkschrift niedergelegt und diese dem . Heeresans -
schuß übermittelt und was er da erzählt , ist ein
vernichtendes Urteil für die Partei , die das Heer »
Wesen verwaltet und die das Heer zugrunde gehen
läßt . Nicht nur , daß der HeereSminister alles Re -
pnblikanischc aus deni Heer entfernt , Hiß er in
den Offizieren wieder alle volksfeindlichen Gefühle
der Vergangenheit erweckt , daß er den Gegensatz
zwischen Offizier und Mann vereinigt , Hiß cr die
bürgerliche » Rechte der Soldaten einschränkt n » d
das Bundesheer in einen für Paraden und Aus -
nücknngcn vorbereitenden Verein verwandelt . wirft
ihm General Körner vor . sondern Hiß er auch noch
das . Heer zerstört nnd für seine militärischen Auf -
gaben , das ist vor allem für de » Grenzschutz , un¬
fähig macht . Statt der uns von den Siegern gnä -
tagst gestatteten 30 . 0fH ) Mann hatten wir im Ol -
lobcr nur »och 22 . 000 nnd seither werden jede «
Monat nicht weniger als dreihundert abgebaut .
In Wirklichkeit Inrl >cn wir aber noch viel , viel we¬
niger . Denn in daS Budget sind für daS Heer¬
wesen nur ztvanzig Millionen Goldkronen ein -
gestellt , die kailin für 15 . 000 Menschen einschließ¬
lich der Zivilbeamten und Arbeiter reichen , so Hiß
sich der Stand der wirklichen SolHiten ans 10 . 000
Mann verringert , die ober ganz aktionsunfähig
sind , weil es ihnen an Waffen und Munition fehlt
iind sie nicht ausgebildet werden können . Es gibt
Kompagnien mit zehn bis fünfzehn Mann nnd
Batterie » mit fünf Mann , tveil die anderen bei
der Pferdewartung beschäftigt sind . Die Waffen
sind alt und können nicht ersetzt , ja nicht einmal
repariert werden , weil die qualifizierten Arbeiter
aus Sparsamkeit abgebaut und durch Hilfsarbeiter
ersetzt wurden .

Was das für Oesterreich bedeutet , liegt auf
der Hand . Die Erfahrungen der Burgcnlandkrisc
haben eS gezeigt . Unsere Grenze ist ungeschützt ,
tvcnn wir unser Heer abbauen und jeder reaktiv -
näre Putsch in Ungarn bedroht uns wieder mit
einem Einfall von syrcifdicivi - ibanden und nie -
menrd kann ihren Bonnarsch bis Wien verhindern .
Und wenn es einmal zu einem Krieg zwiühen der

Tschechoslowakei und Ungar, , kommen sollt «, kön
ncn wir nicht verhindern , das , beide Teile ihre
Truppen dnreb unser Gebiet schicken, Hiß Oester -
reich Aufmarschgebiet für einen der beiden Teile
oder Schlachtfeld für beide wird .

Aber was liegt den Clmstlichsozialen . was

liegt vor allem dem Monarch istischen Heere inini -

strr daran ? Während der Burgenlandlrisc Hitzen
wir gesehen , wie unsere Monarchisten mit Dehn -
sucht den Einmarsch der ungarischen Banden er -
tvarieten nnd je w' nigrr unsere Grenze geschützt
ist , um so eher können sie erwarten , daß , wem , es
einmal zur Katastrophe in Ungarn kommt , die

ersehnten weißen - Truppen ans Ungarn kommen
nnd der österreichischen Demokratie ein Ende
bereiten .

Wenn die Generale erwachen . . .
Ein englischer General gegen den

llrieg .

Kopenhagen , 28 . Jänner . sAR . s Der eng '
tische General Sir Hamilton hiet in der e »a -
lisch - dänischcn Gesellschaft in Kopenhagen eine

Rede , in toclcher er crllärte » der Krieg habe de »
klaren Nachweis darüber gebracht , daß ciu Krieg
kein Heilmittel für das Böse sei i »id

daß aus ihm nur Unglück erwachse . Die cnglisclze
öffentliche Meinung habe sich seit dem Kriege
vollständig geändert » nd Personen , die

zu Beginn des Krieges ihrer friedlichen Kcsin -
iiiing halber angegriffen wo,de » sind , werden
nunmehr zur Regierung herangezogen . Sir
Hamilton sprach den scstcn Glauben a „ S, daß es
möglich wäre , jeden Ansbinch eines neuen Krie¬
ges zu verhindere

Rsr weltpolitische
Zttjammeüiunft PomcarS - Jasper

Paris , 27 . Jänner . Das Ereignis deS TageS
ist die » » erwartete Konferenz Poincarös mit
bei » belgischen Außenminister Iaspar , der in
Begleitung des EHsö seines Amtes Visconnt
A v i g ii o ii Ijente nachmittags ans Brüssel in
Paris angekommen und » nmitlelbar darauf mit
Poincarc eine Unterredung hatte . Poinca - re , der

' aegeit der parlamentarischen Behandlung der
Finauzvorlageu an den Wochentage » vollauf be -
beschäftigt ist, dürft « den Soni,tag anScrsek >en ha -
den, » m mit Jasper zu konferieren .

Der „ Temps " weist Hirans hin , daß Dr .
welcher heute eine Unterredung mit Poin¬

carc hatte , zweifelsohne auch mit Jasper konferie -
reit werde nnd demerkt hiez », von den heutigen
Be- fprechiingeii könne man wohl nicht er wa r »
: e n, d a ß s i c in i t e i n c m S ch l a g d a S A n t -
litz Europas ändern werden , deß sie
ober n ü tz l i ch sein könnten , nämlich , wenn >ie
zu einer Politik führen könnten , welche im Grunde
zenomnien auf eine friedliche Mitarbeit
Deutschlands mit den demokratischen Staa -
ten jenseits Ks Rheins , jenseits des Kanals und
jenseiiü des Atlantischen O « ans gegründet wäre ,
was »- - türlich mir Hinn densbar wäre , wen » der
Bestand H. ' . r Staaten nud Teutschlands verbürgt
und jede Rncikebr einer despotischen , oligarch . scheu,
oder militaristisch «» Regierung unmöglich gemacht
würde .

Voincar « ^ vidiert seine sepaealistische
Botttik .

( Sin Havas - Bcricht .
Paris , 27 . Jänner . ( . Havas. ) Die Unter -

redung Poincarös mit Ja Spar war st r c n g v e r -
trau licht beide Minister lehnten cS ab , irgend
eine Erklärung abzugeben . Wie die „ Agencc Ha -
vaS " versichert , prüften sie hauptsächlich die Repa -
rationssrage und insbesondere die Frage der Ber -
imrttniig des RnhrgobietcS . Sic unterzogen einem
eingehenden Studium die Frage der L i q n i die -

rung der Pfände r , welche erheblich «
G c > vinne garantieren und bereits jetzt ein jähr ,
ticheö Erträgnis von einer Milliarde Franks ver -

sprechen . Die beiden Minister prüften weiterS die

iz - ragc der Bezieh »ngcn zwischen England , Frank -
reich und Belgien anläßlich des Ä n i r i t tc S d e S
neuen Arbeite rkabinetieS nnd hoffen ,
daß Macdanald und seine Kollegen die Gesamtrege -
iiing der Reparationen erleichtern werden .
Sie besprachen ferner die Arbeiten der Sachver -
ständigcnansschüffe und äußerten ihre Freude be -

züglich der übereinstimmenden Anschauungen der

Das Bündnis mit Frankreich .
Da ? Echo in Deutschland .

Zu - dem smuzösisch - ischcchos ! oe. vak! schcn Ver¬

trag schreibt das Kanzlerblatt „ Genuauia " : Das

Dolitinent , das uns im Wortlaut vorliegt , enthält
die der Oefienilichleit bereits bekannten Äbmachun -
gen zwecks Ausrechterhaltung der Friedensverträge
. und gegen die Restauration der Hohenzell «» . Es

erübrigt sich, den Text wiederzugeben , da ja bei

derartigen Abmachungen den n i ch t v e r ö f f e n t -

lichten Vereinbarungen meist grö »
ße re Bedeutung zukommt , als dem pamgraphier »
ten Vertrag .

Berlin , 27 . Jänner . Der „ Vorwärts " schreibt
dazu : Der ( Zwischen Frankreich und der tschechische »
Republik geschloffen « Bündnisvertrag wird jetzt in

seinem Wortlaute veröffentlicht . Ter Vertrag
charakterisiert ,' ich als ein Uebereinkommen

zwecks Konservierung der e u r o p ä i -

scheu Verhältnisse , wie sie durch die Fre
oeilsveriräge geschafsen sind In einem Punkte
gebt er jedoch darüber hinaus , indem er die „ab¬
solute " Notwendigkeit feststellt , über Maßnahmen
übereinzukommen , für den Fall des Per »

s n ch e s , die Hoh en zo lle r n in Deutsch -
and wieder zu r He rrschafi zu drin -

gen . Der Fast ist rein akademisch « Natur , denn

die A r tzeiter in Deutschland werden schon dafür
sorgen , daß eS nicht so weit kommt . Die Fran¬
zosen - und die Teschechen haben aber k e i u R c ch 1,

sich darum vu kümmern , »o e r iu Dents ch la nd

regiert , und selbst der Friedrusverirag von

Ttersailles bietet zu einer solchen Einmischung in

die inneren Verhältnisse Deutschlands keine

Handhabe .

öoziMischer Wchlsieg im SaN -

gebiet .
Starker Stimmengewinn der Sozialdttno . rrrten . —

Mffzerfolge der Bürgerlichen .

Berlin , 23 . Jänner . (E' iAenbericht. ) Daß die

Aufsichten der sozialde »: . » rat - scheu i ' - arnü bei den

bevorstehenden Reichstag : - vablen üc - erail dort , wo

sie trotz aller Meinung . Verschiedenheit ihre Ge -

schioisenhrit bewahrt hat , gut sind ,
beweist der Ausgang der Landesvatsivahlen , die

gcsieru im Saargebirr durchgeführt wurden .

Während die bürgerlichen Parteien entweder still »
standen oder einen St . mmenrückgang zu verzeich -
neu hatte », konnten die Sozialdemokraten ihre
Stimme »zahl sogar gewaltig erhöhen .

Bei den letzte » Wahlen im Jahre 1922 er -

hielt unsere Partei 31 . 510 , gestern stiegen wir

ans 14,5 6 St i nt m e u. unsere Mandat,zah !
erhöhte sich von vier auf s e ch s. Auch die K o m-

munisten haben einen Erfolg zu verzeich -

n Entscheidungen .
französischen und belgischen Vertreter . Sie prüf
ten sodann die soeben dem Völkerbünde übermittel¬
ten belgischen technischen Borschläge . Schließlich
sprachen sie ii . er die separatistische Bewe¬

gung in der Psolz und über die jüngst von

Eurzon diesbezüglich unternommenen Schritte .
Die französische Regierung werde

—auf einmal ! Die Red . — n i ch t g e st a t t e n,
daß die strengen V e r o r d u n n g e n der

separatistischen Regierung , welche
die Quelle ' - - de r fra n zösisch - e ng li -

scheu Differenz bilden , in Wirksant -
keil treten , werde aber die Rückkehr der wegen

ihres feindseligen Verhaltens gegen die Besatzuugs -
antoritäten ausgewiesenen Beamten ablehne » . Die

beiden Minister faßten keine Beschlüsse » nd gaben
kein Kommnn ' quö über ihre Besprechungen a » S.

Die französischen amtlichen Kreise sind mit den

Dispositionen des Ministers JaSpar „ sehr zu -

frieden . "

Vessrsteh nds Aulro ! ! <mg nUer
Streit , ragen .

Paris , 28 . Jänner . Die Nachmitlageblälter
beschäftigen sich eingehend mit der gestrigen Be -

sprechung Poinean ' is mit JaSpar und glauben zu
wissen , daß hiebci ein ? ganze Re he von aktuellen

Fragen behandelt worden sei. Die Blätter ver -

weisen in diesem Zusammenhange ans den Artikel
der „ Daily Mail " , worin es heißt , daß die kein -

menden vierzehn Tage wichtige d i p l o m a -

t i s ch e E r e i g n i s s c bringen sollen . Dem

genannten Blatte zufolge holte das britische Ka¬
binett auf Privatem Wege die interessierten kon¬
tinentalen Mächte über seine Absichten informiert ,
in einer a l l g e in c i n e n Diskussion die

europäische Lage zu erörtern . Diese Diskussion
würde nicht allein d c R c P a r a t i o n s - und

Schulden frage , sondern auch die Rhein -
l a n d f r a g c nnd die Beziehungen z >v i -

s ch e n Frankreich u n d D e n t s ch l a n d be -

treffen . Die Grundlinien , welche die Regierung
hiebet zu verso ' gen gedenke , seien halbamtlich den

Regierungen in Paris nnd Brüffel mitgeteilt
worden .

Ter Brüsseler „Etoilc Belge " schreibt , daß
DheuniS und JaSpar in Kenntnis gesetzt worden

seien , daß Macdonald eine Diskussion über

die Reparationen , welche sich auf dem bel -

gischen technischen Vorstudien gründen würde ,
nicht abweisen würde . Der kürz ' iche Besuch des

bekannten englischen Publizisten M a s s i n g h a in .

der angeblich für einen wichtigen Posten im eng -
tischen Außcnamt ausersehen sei, wird hiemit in

Verbindung gebracht .

nen , da ihre Stimmenzahl auf 39 . 131 und ihre
MatHatzahl auf sechs anstieg . Einen argen Miß¬
erfolg haben die im ' Saargebiet verein ' gten Fvan -
zofenfrennde erlitten , denen es nicht möglich War ,

auch nur einen ihrer Kandidaten dnrchznbringen .

Em ' einer Zuitizrat .

Rene Enthüllung in der Mordasfäre Sreckt .

Berlin , 23 . Jänner . iEiqettbericht .j Die

iiitcntatöajsäre S e e ck t zieht immer weitere

Kreise . Das bisherige Ergebnis der Unter -

siichunq belastet den , wie gemeldci , in . Haft ge -

nommenen Vorsitzenden des „ Alldeutschen Ver¬

bandes " Jnstiznu E la ß, sehr schwer . Unier

den beschlagnahmten Korrespondenzen wnrde ein

Brief gesunden , in dem Elast davon spricht . Hast
General Seeckt beseitigt werden müsse .

Der in den Mvrdplan ebenfalls verstrickte F. rbri -

laiii Eirandel ans Augsburg erllärt , dost er

»ich : mehr Mitglied der nationalsozlcilistischen
Partei , sondern ebenfalls des „Alldenischen Ver -

bondeS " gewesen sei .

Die Polizei eine lsm . nu » i ?Usche
Bzralnng .

Berlin , 23 . Jänner . Di « Hainburger Poll -
y { hat eine Versammlung tominnnistisch « Delc -

ü. errcr in Hummelövüttel bei . Hamb. ir . , gesprengt
und bb anwesende Vertreter aus Berlin .

Leipzig und Norddeutschland verhaftet .
Welcher Grund zur Verhasiniig von der Polizei

geltend gemocht wird , konnte noch nicht in Ersah -
: » nq gebracht werden . Bei den Verhafteten soll

angeblich kompromittierendes Propagandomaterial
gesunden worden sei ».

wr Wendchnerstreu i « Englasv .
Günstiger Verlans der Einigmigsverhaudlimgen .

London , 28 . Jänner . ( A. R. ) Die Berhand -
lungen zum cstvecke der Beendigung de « Ausstan -
des wurden wieder aufgenommen und schreiten
vielversprechend fort . Eine günstige Eni -

Wicklung brecht « dos Einschreiten des vom Kon¬

greß der Gewe- rkschofisoraaniiationen eingesetzten
Ausschusses , welcher die Ereignisse wachsam ver -

folgt , »int geeignete Schritte unternehmen zu kön -

nen . Der Ausschuß verhandelte gestern mit den

sührcndcn Kreisen deS Maschinführerverbandes ,
dessen Mitglieder streiken und später mit den Eisen -
lmhndirektoren . Diese Unterredungen führten zur
Einberlifung einer Konferenz der beiden Parteien ,
an welcher auch Vertreter der Nation ' len Union

d- cr Eisenbohner , welche nicht streiken , teilgenom -
men haben . Die Konferenz dauerte etwa fünf
Stunden und wurde dann vertagt . Der Sekretär

20 . JZnner ! ! >? ! .

des Mafchinführerv «bandeS Bromley sagte
in einer Versammlung d « Streikenden , dcß in
den Verhandlungen eine g ü n st i g e W e n »
dung eingetreten sei. Inzwischen wurde der
Bahnvcrkchr bedeutend verbcsuwt und heute wur¬
den neue revidierte Fahrordttimgen hmnSge -
gtben .

Polneares kritische Kammer -
Woche .

Morgen Beginn der Spezialdebatte übe : die
neuen Steuern .

Paris , 28 . Jänner . Die Kammer fetzte heute
die Beratungen der fiskalischen Projekte fort ,
zwei kommunistische Anträge aus Vertagung
wurde » durch Handau stieben mit großer Mehr -
hcit verworfen . Der kommunistische Abgeordnete
MarceU E a ch i n kritisierte die allgemeine
Politik der Regierung und behauptete , daß sie
das Mißtrauen des Auslandes gegen Frankreich
geweckt habe . Redner verurteilte inSbcson -
dcrs die Besetzung des R u b r g c b i e t e S.
wandte sich gegen die Absicht der Regierung , das

Zündhölzchen zu monopolisieren und schloß mit
einem Lobe derSowjetrcgiernng . Im
weiteren Verlaufe wnrde ein dritter VcrtagnngS -
antrag des Abgeordneten R e n a u l d mit 480

gegen 70 Stimmen abgelehnt . Abg . M o u t e t

verteidigte einen vierten AertagnngSantrag , der

dahin lautete , daß die fiskalischen Vorlagen erst
nach den Neuwahlen diirchberaten iverde » sollen
und daß die Rrgiernna sobald als mögl' ch zu
Nettwahlen schreiten solle . Der Redner warf den »
nationalen Block vor , dem Volke vorgetäuscht zN
haben , daß Deutschland bald zahlen wcrdo . Der

Antrag Montet wnrde mit 110 gegen 125

Stimmen abgelehnt . Hieraus wnrde mit 426

gegen 152 Stimmen beschloffen , morgen vor¬

mittag die Spezialdebalie zu beginnen .

Wahlvorbereitungen in Franlreich .
Ein . Kartell der Linksparteien ?

Paris , 28 . Jänner . Tie Sozialistische Fodera -
lion de ? Scincdrpartemcnlö hat gestern mit 2105

gegen 261 Stimmen eine Tagesordnung ngenont -
men , die für die Zeit der Wahlen e i n K a r t c l l
der Linken fordert .

Unterzeichnung des Uaiienilch - jugo «
slawischen Vertrages .

Rom, 27 . Jänner . ( Stefani . ) Ter italienisch -
jugoslawische Vertrag wurde heute unterzeichnet .

Tie italienisch - jugoslawische Konferenz , die
unter dem Vorsitze Mussolinis stattfand , gelang ! «
zu einem völligen Einvernehmen in
allen Punkten über die noeb verhandelt
Werden sollte .

Die zwischen Italien und Jugoslawien unter¬

zeichneten Verträge sind ein Jreundschastsakt und
ein Abkommen bezüglich F i u in e s Morgen wird

ein Zusatzabkommen zum Fiumancr Abkommen

unterzeichnet werden . Die Veröffentlichung der

Protokolle erfolgt Diciistog abenH » .

Ausschreibung der ÄrankenkasfL ! ! -
wahie - i ?

Das „ C c j t c S1 ovo " bringt au der Spitze
seines SonntagSblatteS folgende Meldung : „ In
den politischen Kreisen der Koalition verlautet ,
daß Anfang Atärz dieses Jahres die Wahlen >n
allen Krankenkasse » ausgeschrieben werden . " Die

Nachricht deS „ Ccslc Slovo " dürste ihren Ur -

sprung in der Tatsache haben , daß die tschechisch -
klerikalen Volksparteiler sowohl im sozialpoliti -
scheu Ausschuß als auch innerhalb der Koalition
die Durchführung der Wahlen in die -i ranken - -

lassen forderten .
Unsere Abgcordueiei ! haben sowobl im so -

zialpolitischen Ausschuß als auch im Plenum des

Hauses Wiederholt Anträge gestellt , die die Durch -
sührung der Wahlen in die Bezirksversicherungs -
Institute forderten . Die Genossen Taub und

Hackenberg wiesen im sozialpolitischen Ausschüsse
daraus hin , welch schweren Fehler es bedeutete ,
daß die Wahlen bisher nicht vorgenommen wur -
den . Von Koalition » - und Regierungsseite wurde

hiezu die Einwendung gemacht , daß die Wahlen

erst nach der Erledigtuig der SozialversicherungS -
vorläge voieeuoininen werde » könnte » . Es würde
ferner darauf hingewiesen , daß die Vornahme der

Mahlen gegenwärtig nicht möglich sei, weil die

Durchführungsverordnung über die Wahlen in
die Krankenkassen fehlt . Das Krankender «

stchetiingsgeletz bestimmt nämlich int Paragraph
sieben , daß die Art der Durchführung der Mah -
len eine diesbezügliche Durchführungsverordnung '
bestimmen wird . Auch das Ministerium für so -

ziale Fürsorge schützte diesen Einwand vor , » m

zu erklären , daß Wahlen in die Bezirkskrankeu «
lassen vorderhand nicht möglich sind .

Aas alte Sütel
Ter verschoben « Parlamentsbeginn . — Tie

Koalition in vollem Glänze . — BeneS spricht
im Außinausschusz .

Immer wieder wiederholt sich vor Sessions -
beginn dos gleiche Spiel : In den Zeitungen
beginnt ei » großes Rätselraten über das Datum

des Beginns der parlamentarischen Arbeiten .

Erst hieß es , das Parlament werde Mitte

Jänner zusammentreten , dann sprach man
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» on Ende Jänner , später noch bezeichnete
man den 12 . jcbcr als Zag des Parlaments
beginnst und jetzt ist man su >vei «, in den Koali
sionSblattern zu lesen ' , „ die Abgeordnetenkammer
durste wahrscheinlich erst ain 0. M ö r z zusani
inrntretcn . Ter Senat einen Zag vorher , »Iii

die Wahl des Nachfolgers PraSeks vorzunehmen . "
Es ist dies aber sicher »och nicht das endgültige
Datum und tvenn neue Schwierigkeiten in der
Koalition auftauchen sollten , wird man wohl den
Parlamctitöbeginn wieder verschieben . Die

herrschenden . Streife regieren tnaiürlich am liebsten
ohne Kontrolle und halten sim die gesetzgebenden
Körperschaften oder besser gesagt die gcsetzab -
stimmenden Körpcrsihafleii , so lange als

möglich vom Leibe . Sie ersparen sich lncdnrch
auch eine gründliche Turchbcratuiig der (' leset -
zesvorlagen , die bei den kurzen Tagungen des

Parlamentes »atiirgcniaß nicht möglich ist und
die auch von den verschiedenen Machern der

Pelka , der eigentlichen gesetzgebenden Kör -

perschasten, gar nicht gewünscht tvird . Die

Elaborate dieser in der Verfassung überhaupt
nicht vorgesehenen Körperschaften müssen dann
na » den Volksvertretern mit Haut und Haaren
geschluckt werden , ohne dag auch nur die geringste
Acndcrnng erzielt wird . Am Ende jeder Session
wird eine Besserung dieser Praxis von den
Koalitionsmachern verneigen und jedesmal
bleibt es auch bei dieser blossen Versprechung .

Die Koalitionsblättcr versichern , dag die
Koalition nunmehr nach Ueberwindnng der

PraSck Krise Wieder fest tnid in „ vollem Glänze "
dastelil , so da » mit Leichtigkeit alle parlamen¬
tarischen Probleme gelöst werden könnten . TaS

Präsidium der Abgeordnetenkammer hält heute
eine Sitzung ab und das Präsidium deS Senats
wird noch im Lause dieser Woche zusammentreten .
Beide Beratungen werden der kommenden par -
lamcntarischcn Kampagne gewzdinet sein und vor
allem der Festsetzung des EinberufungsiermineS
der Kammern . Die Nachrichten , die bisher über
die Terminfestsetznng veröffentlicht wurden , seien
verfrüht und bloße Kombinationen . Es steht fest,
daß vor altem den A u s s ch ü s ( e n beider Kam¬
mern genügend Zeit gelassen werden müsse , um
das notwendige Material durchzuberaten . Die

Ausschüsse werden schon in dieser Woche ihre Ar
bciieii aufnehmen . Ter Senat hat 14 Vorlagen
zu erledigen , die bereits von der Abgeordneten
lammer genehmigt wurden und das Abgeord¬
netenhaus 7 vom Senate bereits erledigte Vor -

logen. Ferner seien noch Vorlage » vorhanden ,
die bereits jetzt in den Ausschüsse » beraten wer¬
den und schließlich solche , die erst vorbereitet
werden . Von befristeten Vorlagen ist die

wichtigste das M i e t c r s c» n tz ge s e tz. Aller

Wahrscheinsicyleit nach werden auch die Außen -
ansschüsse beider Kammern zusammentreten , in
denen Außenminister Dr . Beneö ein um -

sang reich es Expo sc e über die allgemeine
Lage , über seine Verhandlungen in B e l g r a d,
London und Paris und vor allem über den

jranzösisch - tschechoflowakischen Vertrag erstatte »
wird . Tic Aoalitionsparteien berate » auch Über
die Lösung der S t a ci I s a n ge st c l l t e n-

frage und man glaubt , daß sie gleichzeitig mit
der Resor m der Die » st p r a g m a t i k Wird

definitiv gelöst werden können .

Immer wieder Schuldrosselungen .

I » einer geradezu unglaublich raffinierten
Weise gehen die tschechischen Machthaber zu
Werke , um unsere Schulen in ihrer Tätigkeit
lahmzulegen . Dabei genüge » ihnen die vorhan¬
dene » Gesetze nickst, sondern sie versuche », diese
zu umgehe » und das bißchen Schutz , der darin

»och für unsere Schule » besteht , zu beseitige ».
Ein drastisches Beispiel hiesür bietet , wie wir im

„ Volkswille " lese » — ein Erlaß des Landeoschul -
rates vom 30 . November 1923 , mittelst welchem
angeordnet wird , daß die in den Schulen des Be¬

zirkes F a 11c u a u bestehenden 23 Parallel¬
klassen für das Schuljahr 1923 - 24 neu errichtet
werden und daß diese ParallelUasse » mit Beginn
des Schuljahres . 1924 - 25 nur dann zur Eröff¬
nung gelange » , falls 75, desto . 81 Schulkinder für
eine Klasse in Betracht kommen . Praktisch ge -
nomine » würde das die A uslasfung einer

großen Anzahl solcher P a r a l e l l -

klasse » im kommenden Schnljechre bedeuten .
Der Erlaß des Landeüschulrates verstößt direkt

gegen das Gesetz vom 13 . Juli 1! 22, in welchem
es im Paragraph sieben ausdrücklich heißt , daß
schon errichtete Klassen nicht auszuheben und zu
vereinigen sind , sobald nach ihrer Aushebung oder

Vereinigung die Kinderzahl in einer Klasse über
ül> steigt . Diese Bestimmung gilt also sür jene
Klassen , die vor diesem Gesetze errichtet wurden ,
Min handelt es sich bei den vbgenannten Paral -
letilassen säst durchwegs um solche, die vor dem
zitierten Gesetze schon bestanden , ja es sind sogar
Klassen darunter , die schon 17 Fahre bestehen .
' 4. « Erlaß des Landesscynlrcttes ist daher nicht
nur eine flagrante Gesetzesverlctzuug , sondern
J[«ch ein kompletter Unsinn , denn schon
Wehende Schulklassen können doch » ach den Be -
Lüsien gewöhnlich Sterblicher nicht neu errichtet
' verde». Ten Schulmarder » gehl es aber mit der

Aeucrrichtung dieser Parallelklassen darum , die

Achten Bestimmungen des Paragraph sieben des
«einen Schulgesetzes zu umgehe » , um Wieden » »
®we Anzahl deutscher Schuiklassen zur Strecke
"ringen zu könne « . Die Ortsschulräte der de -
«offenen Schulen habe » in einer Besprechung ge -
gen diesen Erlaß des Landcsschulrates schärfsten
Protest erhoben und beschlossen , dagegen beim
■»etiitstetimu sür Schulwesen Berufung u or -
wcn . Unsere Abgeordneten werden es sich selbst -
erjtandlich eingelegeil sein lassen , hier einzu -

Ausland .
Ttätzkunu der Opposition gegen Pasic .

^
Wie wir kürzlich berichtet haben , bereitet der

sichrer der . Kroatischen Bauernpartei Stefan
Nadiö einen entscheidenden Angriss gegen das
Stimmet Pasiß vor . Das Bestreben der gegen -
wältigen Regierung , die geplante Austeilung des
Landes »i Departements durch, »sichre », stärkte
die Reihen der Opposition , indem anch die Demo -
traten , die ebenfalls mit allen Mitteln die Austei¬
lung verhindern wollen , sti den oppositionellen
Block eingetreten sind . Dieser Block würde , sollte
sich die Radsöpartei tatsächlich . zun, Einzüge in
das Belgrader Parlament entschließen — wie es
Radic in seinem Blatte angibt - 1G0 Summe » »>»-
lassen , was ausreichen würde , um Paste zu Falle
zu bringen . Nach der Rückkehr Paste ' ans Rom ,
wohin er sich zur Unterzeichnuna des jugoslawisch »
tialicivischcn Vertrages begeben hat , dürste es
vielleicht zu einer Entscheidung kommen , iun. fi »«
mehr , als auch unter den serbischen Parlaments¬
mitgliedern die Opposition gegen den jetzigen
Ministerpräsidenten ziemlich laut geivmche » ist .
— Hu' ; ,n meldet das Tschechoslowakische Preß -
büro unter dem 27 . Jänner ans Belg v a b: Nach
den Agramer Berichte » scheint bei de » kroatischen
' Abgeordneten nunmehr die Erkenntnis zu reisen ,
daß die von ihren Führet » hartnäckig vertretene
Politik der parlamentarischen Abstinenz verfehlt
ist , und daß es höchste Zeil sei , mit dieser nega¬
tiven Kampsart zu breche ». Fit den gestrigen
Konferenzen zwischen dem Führer der slowenischen
Volksparlei Korogec und dein Führer der bos -
Nischen A! ol ) a,nmedaner Spaho » nd den Ver -
lretern der kroatischen Abgeordneten in Agram
wurde insoser » ein positive ? Resultat erzielt , als
die Kroaten sich nunmehr dem von der übrigen
Oposition verire . icnen Standpunkte anschlössen ,
daß der vom Kabinett Pajiö vcrsolgten . streng
zentralistischei : Politik nur durch die Schaffung
eines einheitlichen oppositionellen
' Blocks wirbsam entgegengetreten werden könne .
Allerdings scheint von dieser Erkenntnis bis . zum
tatsächlichen Erscheinen der kroatischen Abgeord -
ueie » ini Parlamente noch ein langer Weg zu
sein .

Begnadigung der russischen Sozial -
revolutionäre .

' Wie bereits telcgraphisch berichtet wurde ,
»ai die Sowjctregicrung die zwölf Sozialrevo -
lntionäre , die im Sommer 1922 zum Tode ver
urteilt wurden , begnadigt . Die Amnestie besteht
alerdiugs nur darin , daß das Todesurteil , das

bisher suspendiert war , nunmehr durch eine

s ü n s j ä h r i g c Haft ersetzt wird . Diese ' Bc

gnadigung wird aber nicht die sämtlichen zwölf,
sondern nur eis von den ' Verurteilten berühren .
Der zwölfte , das bekannte ' Mitglied de » Sozial
revolutionären Parteivorstandes S . M vrv -

sow hat sich am LI . Dezember 1923 im (Sie

fängiiis das Leben genommen , indem er sich
mit Glasscherben die Ader aufschnitt . Er hat
aus diese Weise seine Absicht verwirklicht , durch

seinen Tod wieder einmal die allgemeine Auf
mertjamkcit aus das Schicksal von Hunderten
und Tausenden Sozialisten zu lenken , die in den

russische » Gefäiignissen schmachten . Bei dem

letzten Hungerstreik der zwölf Verurteilten bat
der bereits schwer Erkrankte immer die Ansicht
verfochten , man müsse den Kampf bis zum Ende

führe ». Er hat säst sein ganzes Leben hinter Ge -

sängnUmanern zu bringen müssen . In den
80er Fahre » im Gefängnis geboren , machte er
das übliche Martyrium der russischen Revo¬

lutionäre unter dem Zarismus durck, . Dasselbe
Schicksal traf ihn auch unter der Bolschelvisten -
herrsckiafi . Er verbüßte zweimal vor der Revoln

: io » längere Zuchthausstrafen . Im Fahre 1919

kam er wieder in das Moskauer Gefängnis , um
es lebend nicht mehr zu verlassen .

Japanische Fascisien .

Nach dem furchtb . ircn Erdbeben entstand in

Jap » eine Organisation nationalistischer Iüng -
linge , die von de » Behörden mit Waffen versehen ,
es auf sich nahmen , „ Ausschreitungen » nd Pinn
derungen " abzuwehren . Diese Abwehr bestand iinn

darin , daß diese Patrioten Arbeiterführer und

linkSre . ditale Studenten unter dem Borwando , an

Plünderungen teilgenomme » " der zu solchen i.' f-

ercizl zu haben , durch die w Ilsäbrigc Polizei ver -

liasleu ließen oder sie , wie es in den meisten Fäl
Icai geschah , nach dem Muster ihrer italienischen
und ungarische » Gesinnungsgenosse » niedermach¬
ten . Polizei » od Militär stände » wacker an S ite

der Mörder . So wmde , wie cng' ischc » Berichten
' n entnehmen ist , in der Nähe der jopan scheu

Hanpttst dt ein von Polizisten geführter Transport
von 53 Arbei ern von de » . Nationalisten bis mir

den letzten Mann »icdergemecht . In den ersten
O k. obertagen wurden auf Bestrebe » di ser Organ !
satjo » i » einem Tokioter Bororte 24 Personen ,
darunter nenn Arbeiterführer , wegen ang blicher

Aufreizung um Aufruhr verhastet und in den

Gefängnishof geschleppt , wo sie von herbeigerufe¬
nen Soldaten ohne weiteres mit Bajonette » nie

ixrgcstachen wurden . Erst eine Woche später er

schien der offizielle Polizeibericht , der den Tod

dieser 24 Bieickchen vcrlantbarte . Die von den

Arbeiterorganizalionen einberufenen Prolestvcr
sammliingen wurden verboten .

Mag es »nii Europa oder Asien sein , um

Indogermanen oder Mongolen sich handeln , mö -

gen es Kriegsfolgen oder Erdbeben sein , die kapi -
talistifchen Drahtzieher finden immer und überall

ihre N' tionalisten , ihre Polizei und ihr Militär ,

um die arbeitenden Menschen ihren blutigen Haß
spüren zu lassen .

Tic Neuwahlen der preußischen Gemeinde -
Parlamente . Der preußische Landlag hat durch
Verabschiedung eines llra »träges der Koali -
tianspartcicn die für die Regelung der bevor¬
stehenden Neuwahlen zu den Gemeindevertre -
liiiigeii tu Preußen noltveiidigeit Bestimmungen
endgültig angenommen . Nach dem neuen Gesetz ,
daß als eine Novelle zu dem Gesetz über die
vorläufige Regelung der Geineindewahlen vom
9. April 1923 anzusehen ist , sollen die Gemeinde -
wählen bis zum 1. Juli 1924 stattfinden . Den
genauen Termin wie die AiisfühiiiiigSbestiin -
mungen erläßt der preußische Minister des In -
neru . Von der Vornahme der Gemeindewahle »
werden iit Abänderung des Gesetzes dieienige »
Gemeinden ausgenommen , die nach dem 1. Jän¬
ner 1923 neu gewählt haben . Außerdem ist die
Bestimmung , daß die Neuwahlen für die Stadt
gemeinde Berlin nach dem besonderen Groß »
Berliner Gesetz im Herbst 1925 , vorgenommen
werden sollen , indirekt dadurch erneut bestätigt ,
daß Verlin ans Antrag des Zentrum , der De .
mokraten und Sozialdemokraten von der Wir -
knng des Gesetzes ausdrücklich ausgenommen ist .
Fm übrigen enthält das neue Gesotz , da die
neue Städteordnung immer noch nicht scrligge -
stellt ist und ihre Verabschiedung immer zweifel¬
hafter wird , zum erstenmal auch für die Gemein¬
den die grundsätzliche ' Festlegung der viersabrt .
gen Wahlperiode . Im übrigen bleibt es bei den
allgemeinen Wahlbestlmmiliigen , die das unmit -
telbare und geheime Verhältniswahlrecht in
den Gemeinden vorsehen und die Zahl der
Stadtverordnete ' ! je nach der Größe der Ge -
meinde » ans 11 bis 100 Stadtverordnete be
Ziffer ».

Die Männer der englischen
Arlieiterregiernng .

Von »nscrei » Londoner Korrespondenten .

Zwölf Stunde » nachdem Baldwin dem
König die Demission des konservativen Kabinetts
überreicht hatte , war die erste englische Arbeiter
regierung fertig gebildet und ernannt . Diese » n
gewohnte Schnelligkeit , die so sehr von der bür¬
gerlichen Kabinetlsmachcrei absticht , hat in den
Kreise » der Arbeiterpartei und aus die ganze Oes
sentlichkeit einen sehr guten Eindruck gemacht . Er
wurde noch verstärkt , als man die Liste der neuen
Minister las . Wer sind die Männer der eng
tischen Arbeiterregiernng ' ?

Ramsay M a c d o n a l d, dessen Vild und
Lebensbild in diese » letzte » Wochen durch die
ganze Well geflattert ist , ist heute in England
ebenso populär , als er »ocki vor wenigen Fahren
unpopniär war . Aus Schottland , vom Lande
stammend , begann er seine Laufbahn als Lehrer ,
trat aber alsbald zur Politik und vom demo -
kraiische » Radikalismus zum Sozialismus über ,
dem er mit jener religiös gefärbten Inbrunst an¬
hängt, die der englischen Arbeiterregiernng ihre
spezielle Note gibt . Er war mit Keir Hardie ein
Gründer der I . L. P. ( Unabhängige » Arbeiter¬
partei ) und lani » ein Jahrzehnt späier ebenso ein
Gnuiba - der Labour Parin , deren erster Sekre
iär er war . Ans weiten Reisen gebildet , stand
er au der Seite seiner früh verstorbenen Frau
im Mittelpunkt der geistige » Bewegung , die von
der Jahrhundertwende an dem Ausstieg der eng
lischeu Arbeiterklasse die Bahn ebnete . Fi »
Kriege leitete er das Häuflein der international
fühlenden Sozialisten , die , aller Persenning
trotzend , die Beste » des Landes zum Widerstand
gegen de » Krieg sannnette ». Ties kostete ihn
>913 sei » Mandat und » och >921 unterlag er

nnerwartelerweise in einem Arbcilerl >ezirk gegen
seine » nationalistischen Gegner . ' Nach dem Sieg
der Arbeiterpartei bei den Wahlen des Jahres
>922 wurde er mit knapper Mehrheit zum Leiter
der Parlamentsfraktiv » » nd damit zum . . stornier
" l Ute Opposition " gewählt . Fn dieser Stellung
ist er im Verlause eines Jahres durch seinen
politischen Takt , seine große ' Rednergabe und die

Ehrlichkeit der Ueberzeugiing , die jeder in ihm
fühlt , berühmt geworden . Seine Anhänger ver

gvtteru ihn mit jenem naiven Persönlichkeits
i ' nltns , der so eigenartig mit dein nüchternen
Verstand der Engländer kontrastiert und die

Volkstümlichkeit ihrer politische » Führer durch

lausend tägliche Ausnahmen , Zeitungsnotizen ,
Interviews , Films nslv . bis aus ihr Hans , ihre

Familie , ihrer Lebensgewohnheiteii ausdehnt .
Aber auch seine Gegner achten ihn , denn er l>al

sie niemals allznfchars angepackt . Er ist im
Grunde eine weiche Natur , ein geistiger Mensch
mit literarischen Fähigkeiten , aber einer , der zähe
bis zum Eigensinn an dem einmal Erkannten

festhält und seinen Grundsätzen getreu bleibt : so
wohl in seinem privaten Lebe » , als in der Leu

knng des großen Staat - - Wesens, da : er nun zu
kühren überiiomme » hat .

Neben ihm ist die hervorstechendste Figur
des Kabinetts Arthur H euders o n, der eigeitt
liche Staatsmann der Labour Party . Vertritt
Macdonald die geistige , die sozialistische und die

international gerichtete Tendenz der englischen
Arbeiterbewegung , so ist Heilders "«, der im Mini

sterium des Innern ain rechten Platz ist . ihr

Organisator im nationalen ' Maßstab . Als Metall
arbeitet : , Methodistenprediger und liberaler Wahl

macher hat dieser heute Sechzigjährige begonnen !
sein Uebertrilt zu der damals noch nichts be¬
deutende » Arbeiterpartei l >al ihn und sie groß ge¬
macht . Er hat die Partei wiederholt im Par¬
lament und eine Zeitlang während des Krieges
auch in der Regierung vertrete », hol jedoch als

erster Regierung » nd Kriegspolitik wieder ver¬

lassen und ist noch im Kriege sür die Beschickung
der Stockholmer Konferenz eingelrete ». Wer ihn
jemals — z. B. aus dem internationalen Kon -
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gieß in Hamburg — einer Versammlung vor -
sitzen sah, merkt »ch diesen Mann , der wie kein
anderer den Ausstieg der englischen Arbeiterschaft
aus dem Schallen der bürgerlichen Parteien zur
selbstbewußten Macht im Staate repräsentiert .

Ter drille den ausländischen Genossen wohl »
bekannte Mann ist Tom S b a w, der vom Sekre -
lariat der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
weg auf de » wichligeii Posten dcs ArbcitSmini -
sters berufen wurde . Er ist wie Henderson ein
Selfmademan , der sich u. a. die perfekte Kenntnis
der französischen und deutschen Sprache erworben
hat , viel herumgekommen und dabei ein gerader ,
jovialer und Immorvoller Mensch geblieben ist .
Er hat in der GcwcrkschaflSbewcgiing von der
Pike aus gedient und besitzt eine gründliche
Kenntnis und praktisches Interesse sür alle
Fragen der Arbeiterorganisation und des Ar -
beiterschnpeö , die er auch als internationaler
Sekretär der Textilarbeiter verwertet Hai . In
seiner letzten Rede , die er kurz vor dem Antritt
der neuen Regierung im Unlerhanse hielt , hat er
es als eine der wichtigsten Aufgaben dieser neuen
Regierung bezeichnet , das AI komme » von
Washington über den Achtstnndentag zu rati -
sizicreu .

Fn I . R. Elynes und F. H. Thomas
besitzt die englische Arbciterregicrung zwei Per -
treter jene « Typus der englischen Arbeiterführer ,
der bis vor zwanzig Fahren als der typisch eng .
tische erschien : z » ,ener Zeit , als die englische
Arbeiterbewegung sich im Nurgewerkschaftertum
erschöpfte und England als das Land galt , in
dem der Sozialismus niemals kommen ' werde .
Beide stammen leibst ans der Arbeiterschaft » nd
sind GewcrkschaslSsckretärc , ElvncS ganz vom
alte » Schlag , Thomas , der jüngere , außerordent -
sich erfolgreiche Führer der englischen Eisen -
balmcr , zuletzt Vorsitzender de » internationalen
GewerkschaftsbiindeS . Beide sind während des
Krieges ans dem äußersten rechten Flügel der
Partei gestanden , haben Ministerposten bekleidet
und die bürgerliche Presse sagt ihnen „ ach , daß
sie nach Kriegsende das größte Verdienst daran
habe », England vor der „ Revolution " bewahrt
z>> haben , tatsächlich knüpft sich an de » Namen
thvina »' die Erinnerung an den „ schwarzen
Freitag " , an dem der beabsichtigte Generalstreik
in England scheiterte , ehe er ausgebroche » mar .
Beide sind jedoch zweifellos populäre Politiler
» nd geschickte Taktiker , insbesondere Elynes , der
vor ' Macdonald Führer der Partum , v: stattum
war » nd dem jetzt die schwierige Ausgabe •, »fällt ,
als „I . emler of Uic Honse of Coinrni is " der eig ; i -
liche Vertreter der Regierung in den rarlimeii -
tarischen Berhandlniige » z » sei ».

Unter den übrige » Mitgliedern de, . . . ts
sind noch drei bekannte Geweikschalicr . ' Adam
so » , der Minister für Schottland . Walsh , der
Kriegsminister » nd Hartshorn , der sist "
minister - alle drei Vertreter der Berga b iter ,
die mit Ili Abgeordnete » die stärkste gen-■•. •cliuiast
liche Gruppe innerhalb der Arbeiter - arrei hitd ,i .

An der Spitze der Liste der Intellektuelle »
in der neuen Regierung stehen zwei ' Namen von
internationalem Ruf : Philip Snowden der
glänzende Vorkämpfer de » Sozialist »« ■ d> . li¬
fo gilt spricht als schreibt n » d Sidnoy ' . ' ebb ,
der wellberiihntie Theoretiker der englischen Ar

beikerbetvegltng . Diese beiden Gelehrlen , Na -
lionalökonomen , habe » die beiden praktischesten
Ressorts übernommen : das Fiiianzminiüe . inm
und das Handelsiniilisteriiini , » nd es wirb ein
hoher Genuß sein zu sehe », »sie i » ilinen ver
körperl die sozialistische Theorie diese praktische
Probe befiehl . Siiowdeii wai es , d. - r schmi ,- n
mal diese Verknü ' . fung von Theorie » nd Vv . iv, .
in einer den Nikhtengiäneer sooderbar atimii ' mi -
de » Weise g. ' snciil hat : ata . - » der vor r » As
sion de » englischen Parlaments in einw herükhnt
aelvordenen ' Rede einen ' Antrag ans priiizi >»elle
Stelliillgiiahme diese » Parlaments zun , Soz . alis -
» ms einbrachte . Wieder eine tyrnzoge bilden jene
Fnlellekluellen , die im Laufe de . letzte » Fahr -
zelmts z» dem Lager des attgeworoenell
Liberalismus zur neuen Trägerin der Freiheit - "
gedanle » » nd der Zgikunslsideale , zur Arbeiter

klasse ubergegangen sind . E » sind einige der

feinsten Köpfe darilitter : tz Harle - . : revrlvan .
der Unterrichtüminister , ' Roel V uxto n, der

Ackerbanniinisler , Siduey Ii Ii vier , ' Arthur

Ponsoii b y nitd I . Wedgtvooh . Eine

„Grnpj ' e sür sich " ist John Wheatlcy , der

Gesniidlieilsminister , der als ' Vertreter des

„schottische »" radikalsoziasislische » Flügel " in das

. . abstielt ausgenommen wurde .

Daß die Regierung der ' Nibonr Party der »

ort «ich ! bloß Vertreter aller Schattierungen
innerhalb der großen englischen Arbeiterpartei
in sich schließt , sondern darüber >>i » ans de » sür
de » Eindruck ans die Oesfentlichkest nicht unwich¬
tige » Anschluß an andere politische Kreise ge »

fluiden hat , ohne dabei ihre » Charakter zu kom -

promilliere », beiveist die Ausnahme dreier Lords

in das Kabinett , die freilich durch die Notwendig -
keif , eine Vertretung anch im Oberhaus z » habe »,
geboten lvar . Es sind Lord Hatdane , der als
liberaler Minister durch den Versuch bekannt

wurde , England mit Teutschland zu versöhnen
» nd daS Wettrüsten zwischen den beiden S- laatcn

zu beendigen — ei » Programm , das an
dein hochmütige », säbelklirreiiden Größenwahn
Wilhelm II scheiterte . Ein anderer Friedens »
freund ist der greise Lord P a r m o o r . der einen

religiös gefärbten Pazisisniils vertritt . Der dritte
Lord ist Viseonnt E h e l m S s o r d. ein gewesener
Konservativer , der vor einige » Jahre » von seiner
Partei fallen gelassen wurde , als er , damals
Statthalter von Fnoien , de » Grund zur künftigen
indischen Selbstverwaltung legte .

Unter den zahlreiche » übrigen Mitgliedern
der englischen Arbeiterregiernng — sind doch ins¬

gesamt mehr als sünszig Acmter zu besetzen —
t
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vojit »och eine Figur hervor : Margret Bon d-

fi ' elt >, die llntcrslaatosekretärin im ArbeitSmini »

sterium , die erste Fra » nicht nur in

e tue nt engtis ch e », sondern i n e i n e in

europäische n K abtuet t. Mit ihrer irr -

Nennung hat die Labour Part », bezeugt , dag sie
de » Fortschritt ans allen Gebieten bringt nnd ver¬

körpert . Es sind also gar nicht die Männer der

neuen Regierung allein , eS sind die M ä n » e r

und Frauen der ersten englischen Arbeiter -

regiermtg , die das Wort , das Margret Bond -

sield jüngst bei der Siegesfeier der Londoner Ar -

beiterschasi gesprochen liat , ivabr inachen wollen :

„ das Parlament zur Werlstätte des Volkes zu

»lachen " .

"Menschliche Wesen können nicht zufrieden sein ,

ivenn sie ein Unrecht zu erleiden haben , nnd der

Mann , der für die Zufriedenheit wirken will ,

kämpft wider II » recht a l l e r A r l. Ich
ivnnsche eine Arbeiterregiernng , die das Leien der

Nationen o o r w ä r t s bringt .

Ranis ip M a e d o n a l d.

lagTS -Sieuigkeiten .
Lenins Bestattung .

Sonntag hat die provisorische Beisetzung der

Leiche LcinnS natlgesnnden . Es herrschte eine

Kälte von 30 Grad unier Null , so iwg die Re¬

gierung die Mitnahme von Kindern zur Feier
verbot . Tie Leiche Lenins wurde früh um Uhr

auf dem Noten Platze aufgebahrt . Um l0 Uhr
begann der Borbeiniarsch , der bis gegen 2 Uhr

dauerte . Pünktlich um - Uhr ivurden gleichzeitig

auf dem ganzen Territorium der Sowjetunion

Salven abgeschossen , alle Fabriteit und Beiriebe

salutierten mit ihren Sirenen , die Eisenbahnen
standen füns Minuten still . Telegraph und Radio -

stationen unterbrachen aus die gleiche Zeil ihre
Arbeit nnd gaben überall hin die Worte ivieder :

„ Lenin ist toi , aber sein Werk wird ewig leben . "

An Lenins Leichitam defilierten bisher über

ein « Million Menschen vorüber .

Ans dem Roten Platze wurde Tag nnd Nacht ge -
arbeitet , um das Mausoleum fertigstelle », das an

Monumentalität einzigartig sein w. rd . Ten Unter -

Vau wird eitt kolossaler Würfel bilden als Ewig -
keitssymbol . Das Innere der Riesenhalle wird

große Massen von Menschen aufnehmen können .

Ten Plafond wird ein Spiegeldom bilden mit zwei
Riesenventilatoren . die Tag und Nacht in Tätigkeit
sein sollen , damit die Temperatur int Räume aus
Null gehalten werden kann . Die Leiche soll mo¬

natelang zur Besichtigung ausgestellt bleiben , und

die kalte Temperatur soll dazu beitragen , die Leiche

zu konservieren .
Am Samstag abends hatte eine Tranersitzung

des Rätekongresses im großen Theater slatigesitit -
den . Alle Logen und den Zuschauerraum füllten
Bauern , Arbeiter nnd Soldaten . An ein « » langen

Konferenztisch auf der Milte der Bühne , saßen die

Mitglieder des allrussischen Rates , in ihrer Mitte

. Kolenin , rings um den Tisch standen die Volks -

kommissäre , hinter dem Rednerpult saßen Fran
Lenin und die Schwestern Lenins . Tas Orchester
spielte den Chopinschen Trauermarsch . Als Kala -

inn , nm als erster Redner das Wort zu ergreifen ,
bis zum Bühnenrande vorschrilt , erhob sich die ge -

samte Zuhörerschaft . Nach der Rede hörte man

Mozarts Requiem . Alle standen gesenkten Hauptes
minutenlang da . Schwankenden Schrittes, - ans
Sinojews Arm gestützt , kommt Lenins Witwe bis

an die Rampe und betritt das Rednerpult . Im
ganzen Hanse hört man lanteS Aufschluchzen .

In der Tranersitznng wurde beschlossen , zur
bleibenden Erinnerung an Lenin Petrograd in

Leitiitgrd umzulaufen , ferner sollen in allen gro¬

ssen Städten Denkmäler Lenins errichtet werden

nnd eine billige Ausgabe der Werke Lenins soll in

allen Sprachen ausgegeben werden .

Die erfundenen Memoiren .

Eine Blamage des „ Prager Tagblatt " .

Das „ Prager Tagblatt " keimt seine

Pappenheimer ; es weiß , wie schwer seine Leset
daran tragen , daß man heule beim besten Willen

keine „ Hos . und Personalnachrichten " mehr brin -

Ms MSm Wh Technik.
AlZdioteiezraphi : und - teisptzonie .

Der gewöhnlichen Trahtielegraphie und - tele -

phonie stech der Laie deswegen nicht als envas Wun¬

derbarem gegenüber , weil da der Sende - und Entp -

jangsori durch einen Knpserdraht miteinander ver¬
bunden sind und die verschiedenen Zeichen durch den

ven dem einen Ort zum aitdern durch den Draht fort »
geleiteten Strom übertragen werden .

„ Wie ist es nun bei der drahtlosen Telegraphie
und Telephon : « ? " fragte der Laie .

„Stell vir vor , du stehst an einem Ende eines

Teiches und ich an dem andern . Wenn ich nun einen
Stein inS Wasser werfe , so werden , ivie du ja schon
so oft gesehen hast . Wellen ans dein Wasser entstehen ,
die sich kreisförmig fortpflanze » » nd die , wenn sie ge-
»iigend stark sind , auch bis zu dir ans andere Ufer
hinüberkommen werde » Es wurde an . dem Punkt ,
wo ich den Stein ms Wasser geworfen habe , dieses
in schwingende Bewegung verseht . - die sich durch de »

Zusammenhang der Wasjerieilchen auf die nächsten
übertrug » nd auch sie ! » schwingende Bewegung ver -
septe , was eben , wie bereits gesagt , nach allen glich
Mngen geschah .

Es wurde also in vielem Falle nicht das Wasser
selbst weitergeleitet ( wie bei der Trahttelegraphie dcr

gen faim , daß es keinen lieben guten alten Herrn

in Schöllbrun » mehr gibt und daß die interessanten
Kaffee - und Nachtservicegeschichlen von Habsburgs
Throne ein für allemal dahin sind . Das „ Präger
Tagblatt " weiß das » nd sucht datier , an schönen
Sonntagen die so beliebten Hvftratschgcschichteii ,
bei deren Lektüre den Spießern auch heute noch
der Speichel im Munde zusammenläuft , ein

tvenig aufzuwärmen .
Da ist zum Beispiel die Bitrgschanspieleriii

Katharina Schratt , die bekanntlich viertel -

butldertjährige Beziehungen mit Franz Josef
hatte . Warum , fragen die Tagblatt - Leser , hat

ausgerechnet die Schratt »och leine Memoiren

geschrieben ? Schmoll hört ' s und schon appor -
licrr er seinen Artikel : „ Die LebeiiSerinneruiigen
der Kathi Schratt . Tie Freundin des Kaisers
Franz Josef . " Die , „Kalhi "! Diese zarte In -
liniilät des Kosenamens stellt den Kontakt zwi -
scheu Blatt und Leser sofort her . Und dann

wird „ ans Wien gemeldet " , daß sich die Schratt
„ e ndli ch " entschlossen hat , ihre M' e -
inoiren zu schreiben , daß das Buch de-

reit » von einem amerikanischen B e r -

leger gekauft wurde , der dafür 7 0. 0 0 0

Dollar bezahlt . Also sogar mit dem Preis
kann das „ Tagblatt " bereits seinen Lesern ans -
Ivanen , die , gewohnt zu rechnen , sofort mit einem

Zungenschna^eu feststellen , daß Katharinas kai¬

serliche Boudoirgelieimitisie ihr mehr als zwei
Millionen Tschechokronen eintragen . Weiter er¬

fährt man ans dem „ Präger Tagblatt " , daß dem

Buche 200 Lriginalbricfe Franz Josefs beigefügt
werden , dessen intimste Freundin die Schratt
„ ungefähr fünfzig Jahre " gewesen ist .

( Bei der „fünfzig " vollzieht der Leser ein nnbe -

schreibliches Grinsen . ) Ferner wird festgestellt :
„ Bei der Abfassung ihrer Erinnerungen steht der

alten Dame der Wiener Schriftsteller Felix
D ö r in a n >i mit fachmännischem ( Rat zur Seite " .
Und dann gibt das „Tagblatt " seinen Lesern
als Vorschuß eine Schilderung des Verhältnisses
zwischen Katharina nnd Franz Josef , der sie
„ aus BeqttemlichkeitSgründen formell an einen

inigarisclten Adeligen , . Herrn von Kitsch, ver¬

heiratet " hatte . . . .

To weit und so weiter das „ Prager Tag -
blatt " vom 20 . Jänner . Am 27 . fand der zarte
Roman seine Fortsetzung durch folgende , von

Herrn Felix Dörmann dem „ Prager Tag¬
blatt " eingesandte Notiz :

„ Die Erinnerungen sind bis heute nicht ge-
schrieben und e« ist noch sehr zweifelhaft , ob sie

überhaupt geschrieben werde » . Keinesfalls kön¬

nen sie aber an einen amerikanischen Verleger
bereit « verkaust sein . Die Frenndschast der Hos-
schanspielerin mit dem verewigten Kaiser erstreckte
sich nicht über ölt Jahre , sondern nur über

3g Jahre , denn wie all müßte , acht Jahre nach
dem Tode des Kaisers und nach övjähriger
Frenndscktast Fran von Schratt heule sein , nach¬
dem sie bereits eine Frau van 30 Jahren war ,
als sie zum erstenmal vor dein Kaiser in Audienz

erschien . Außerdem war Fran von Schratt längst
verheiratet , als sie die Freundschaft nnd daS

Vertrauen der kaiserlichen Familie , die Töchter
inbegriffen , gewann . "

Herr Dörmann stellt also sämtliche BeHäup¬

tlingen des „ Prager Tagblatt " auf den Kopf ,
das mit der Vergeßlichkeit und Dummheit seiner
Leser rechnet nnd tarnm dem blamablen De -
inettti kein Wort aus Eigenem hinzufügt .
DaS honette , gut informierte Vlatt hat seinen
Abonnenten einen Väreu aufgebunden , in ver¬
blödender Weise die Memoiren , den Käufer nnd

sogar den rundete Preis glatt erlogen nnd
überdies verschiedene Daten , die die Sache pi -
kanter machen sollten , hinzugedichtet . Aus alt '
das wirkt die Richtigstellung des Herrn Dörmann
ivie eine Ohrfeige , deren kräftiger Schall durch
Weglassung jeder Erklärung für die Schwer¬
hörigen möglichst gedämpft wird .

Alle Achtung vor dem „ vornehmen Bürger -
blatt " ! Aber tocs verschlägt ' S ihm nnd seinen
Lesern ? Die Hauptsache ist doch , daß man wieder
einmal Gelegenheit fand oder besser : ersann , in
Seiner Majestät » nd dessen Maiireß ' e Unterwäsche
wrumznwühlen ! Das genügt ihnen vollkommen

zur Auffrischung der Gefühle für das angeftamulte
. ' laiserhanS .

Und damit wird Geschäft gemacht . Mercy .

elektrische Strom im Kupserdraht ) , sondern nur seine
Bewegung , seine Schwingung . "

„ Wie übertrage ich nun diese einfache Ersche !
uuug , die du mit soeben beschrieben hast , aus das
Gebiet der drahtlosen Telegraphie und Telephon ! «, "

i> die nächste Frage des Laien .

„ Da muß ich etwas tveiter ausholen . Tu er -

innerst dich gewiß , einmal gelernt zu haben , daß man
eine Leydenerjlasche ( einen elektrischen Kondensator )
mit Elektrizität laden nnd sie dann über zwei Kugeln
durch einen Funken einladen kann . Diese Entladung
. »steht nun nicht , wie man zunächst glauben könnte ,
darin , daß die Elektrizität von der einen Kugel zur
anderen überspringt , sondern die Elektrizität gehl von
einer Kugel zur ander » , dann wieder zur erste »
zurück usw. , kurz gesagt , sie schwingt mit riesiger Ge -

i ' chwindigkeit hin nnd her , wenn auch der ganze Eni -

ladevorgang nur den winzigen Teil einer Sekunde
dauert . Verbind . ' ich nun die beiden Entladekngetn

Funkenslrecke ) mit einem entsprechenden Trahtgebilde ,
Antenne genannt das einerseits hoch in die Luft
ragt , andererseits mit der Erde verbunden ist , jo
erreiche ich, daß iinnmehr die Elektrizität auch in der
Antenne in rasch abwechselnder Richtung strömt oder ,
wie man sich sachlich ausdrückt , daß die Antenne hoch -
' reqnent schwingt . Diese hochfrequente elektrische
Schwingung — und nun denk « wieder an de » Stein
und das Wasser — teilt (ich dem den ganzen Raum

erfüllend ?» Aether , einem vollkommen leichlbeweg -
. ichen , gewichtslose », angenommenen ( hypothetischen )

Britten kaufen !
Es ist höchste Zeit , daß sich die k o in in n n i -

st i s ch e n Redakteure Brillen kaufen — denn ihre

Augen täuschen sie bei der Beurteilung ferner
Tinge ganz entsetzlich . Und ztvar sehen sie nicht ,
wie normale Menschen , die Gegenstände in der

Entfernung kleiner , sondern größer , ivie Fol -
gendes beweist : Die Trauerfcicr für Lenin am

Altstädter Ring in Prag war von 5000 Menschen
besucht . Im Unizug , dem sich tatsächlich noch viele

neu Hinzugekommene anschlössen , marschierten
nach der weitherzigen Schätzung de » „ R u d c

P ra v o" , das doch dabeigewesen ist, 10 . 000 Leute .

Ter Redakteur des Reichenbcraer „ V orwärts "

aber , der eben keine Brille anchatte , ließ sich durch
die Entfernung täuschen und schrieb : „ ' Waren cö

ans dem Altstadter Ring Z e h n ta n s e n d e. so

tvnchs der D e in o n st ra t i o n s z n g ins Un -

endliche . " Die koniinnnistischen Zei - tnngsleser
wissen , daß in diesem Falle das „ Rüde Pravo "
besser sah, während der „ Vorwärts " das Opfer
seiner Weitsichtigkeit wurde . Tagegen spielten dem

„ R u d e Pravo " wiederum die Augen bci_ der

Beurteilung der R e i ch e u b e r g e r Temonstra

tion einen Streich . Während der „ Vorwärts " —

lücht zu knapp — 3000 Besucher meldete , sah das

Präger koinmünistische Zentralorgan 5000 . Ver -

flixle Äeitsichtigkeit !
Wir glauben natürlich nicht , daß in diesen

„falschen Einschätzungen " etum ein System liegt ,
daß das Reichenl ' erger Blatt für die Reichenberger
und das Präger Blatt wieder nur für die Präger
die ungefähre Wahrheit sagt , während man das

für den Leser U n k o n t r o l l i e r b a r e, das von
auswärts gemeldet wird , bewußt aufbauscht , in -
dem man aus der Drei eine Fünf oder ans Zehn -
tausend einfach Zehn lausende macht ! Nein , nein .
Das sind nur die schlechten Augen . Also Brillen

kaufen ! Nur muß der Optiker erst gefunden wer «

de », der für solche Augen Gläser hat .

Die Berelendung der deuMen
Bend lerusig .

Die Ziffern , die in Deutschland und im Ans -
land über die Not der deutschen minderbemittelten

Bevölkerung bekannt sind , geben in der Regel
immer noch kein klares und ausreichendes Bild
über die ungeheuere Verelendung breitester Schich¬
ten . Tie Ziffern , die der Berliner Bezirk W c d-

ding ( ein rein proletarischer Arbeiterbezirk ) für
den 3l . Dezember 1023 festgestellt Hai , zeigen mit

erschreckender Deutlichkeit den ganzen nngehe ' . ' ecen
Umfang deutschen Elends . Sie zeigen auch die

außerordentliche Arbeitslast , die die Nachkriegs
entwickiung den Kommunen auf sozialem Gebi . t

auferlegt ha : .

Im Bezirk Wedding wurden am 31 . Dezem¬
ber 1023 bei einer Gesamlbevöliernngszahl von
351 . 200 nicht weniger als 100 . 160 Personen unter¬
stützt . Das ist bald die Hälfte der Bevölkerung !
Die Unterstützungen verteilen sich auf 30 . 011
Erwerbslose , davon 18 . 025 Verheiratete ztt vier
Köpfen , ist gleich 72. 100 , 12 . 010 ledige Erwerbs¬
lose, 7 . 534 Sozialrentner , 3 . 077 Almosencnpfän -
gcr , 800 Pflegegeldeinpfänger , 035 Kleinrentner ,
3 . 720 einmalig Unterstützte , 713 Waisenkinder .
1 . 908 Kriegsbeschädigte , 2 . 580 Kriegerwitwen ,
5 . 587 Kriegevwaisen nnd 1- 1. 500 Kurzarbeiter zu
vier Köpfen , ist gleich 58 . 000 . Wenn auch von die -
sett Ziffern die Ziffern der Erwerbslosen und der

Kurzarbeiter den Schlvankungen der Koninnklnr
unterliegen und diese Ziffern glücklicherweise jetzt
zurückgehen , so bleibt doch noch Elend genug übrig ,
das ans diesen nackten Angaben sprich ! .

Wie stark die Bevölkerung auf Unterstützun¬
gen angewiesen ist , zeigt der Bericht des Wohl -
sahrtsamtes . Danach erhielten : 3 . 007 laufend
Unterstützte insgesamt 35,285 . 404 Milliarden
Mark , 8 . 720 einmal Unterstützte 0,081 . 430 Milli¬
arden Mark . Durch die Armenspe . smig wurden
im Dezember 1923 118 . 012 Portionen , für die

BolkSauSspeisnng , 30 . 375 unentgeltliche und 0 . 015

verbilligte Portionen verausgabt . 5052 Familien
mit 10 . 474 Kindern und 1079 andere bedürftige
Personen erhielten Brotzuschüsse von 40 Prozent
durch die staatliche Brolverbilligung ! außerdem
durch die Bäckermeister Groß - Berlins 0200

Personen Browerbilliguug mit zehn Pro¬
zent und <>300 Personen mit fünf Prozent
Neben diesen Unterstützungen laufen die Maßnah -
tuen charilaiiver Vereine , die im Bezirke Eßküchen

Etwas , dessen wir uns beispielStveise auch zur Er -

Aärung aller optischen Erscheinungen bedienen , mit
und versetzt ihn ebenfalls ihn Schwingung , so wie
der Stein das Wasser . Diese Schwingung pflanzt sich
nach allen Richtungen im Raunte kugelförmig fort
» nd ivenn an irgend einer anderen Stelle des Ran -
. nes wieder eine Antenne aufgerichtet ist , so . wird
diese , falls sie elektrisch gleich gebaut ( ans die gleiche
Wellenlänge abgestimmt ) ist , ( auch eine Stimmgabel
kann durch eine andere nur zum Mittönen gebracht
werden , ivenn beide aus den gleichen Ton abgestimmt
sind ) elektrisch zu schwingen beginnen oder anders ge-
sagt , von einem in gleicher Geschwindigkeit abwech -
feinden Strom wie die Sendeantenne , jedoch natiir -
. ich mit viel , viel kleinerer Kraft durchflössen werden .
Ich brauche jetzt nur noch einen Apparat einzujchal -
tcn , der mir diesen ganz schwachen Strom aus irgend¬
eine , meinen Sinnen zugängliche Weise anzeigt , und
es ist mir gelungen . Zeichen drahtlos zu übermitteln .
Man verwendet hauptsächlich die akustische Methode ,
das heißt , man schattet in die Empfangsatttenne tu
entsprechender Schaltung nnd Verbindung mit »er -
schiedenett Apparaten ein Telephon ein nnd ist dann
ni der Lage , die ankommenden Ströme , die Zeichen ,
•ii hören . "

„Jetzt erübrigt eS noch , daß du mir kurz erklärst ,
nie man drahtlos telehonieren kann . "

„ Wenn du in der Sendanlage an geeigneter
S. clle ein Mikrcph . n anbringst — das ist der gleiche
Apparat , an dem du bei dem gewöhnlichen Telephon

20 . Janner 1021 .

einrichteten , Weihnachtsfeiern und Speisungc ,
veranstalteten , Einzelpersonen und Privatinitlag
tischverpflegnng aufnahmen .

Grauenhaft ist der Umfang de « Kinderclends

Nach den Feststellungen der BezirkSfürforgest . ' llei ,
sind von 8000 Säuglingen und Kleinkindern runt

0000 ohne zureichende Wäsche , 2000 ohne eigene !
Bett , die übrigen leiden durch fehlende HeizungS -
Möglichkeit der Wohnungen und mangelnde Er .

nährnng . Die private Hilfe durch Ausgabe ovn
700 Portionen O. näkerspeisung , wie die kommn -
nalc Milchverbilligung , reicht keineswegs aus . Es

fehlen für 3000 Kinder » nd für zirka 300 Schwan -

gere medizinische ZusahnahrnngSmittcl . All . -

gemeine Znsatznahrung fehlt für mindestens 5000 >
Kinder . 1

Bon den ungefähr 40 . 000 Schulkinder » des !
Bezirkes sind 25 . ( H) 0 (! ) ohne ausreichende Belle ! . I
dnrg , für 15 . 000 fehlt Wäsche nd warme Unter . ! '
kleidnng fast vollständig . . Im Besitze von Wetter , u

festem Schuhwerk ist nur eine geringe Anzahl .
Diese Verhältnisse bringen Schtilversäninnisse bis!
zu 10 Prozent der Beleanngsziffern der Schale
mit sich. Eine große Zahl der Schulkinder ist in .

folge all dieser Verhältnisse mit Hantkrankheiteü
und Ungeziefer l >ehaftet . ' Notwendig sind infolge ,
dessen die Bereitstellung von geheizten Räume »
und Beschäfligtingsmöglichleit unter geeignet «
Aufsicht . Unzureichend ist die Erholungsvec -
schicknng . 10 . 000 dringlich befundene Anträge müs¬
sen unberücksichtigt bleiben .

Besonders groß ist die Not der schnlenlla >ii .
neu Jugend , von der ungefähr 80 Prozent erwerb .
los sind . Die Folge davon ist die Zunahme b: :
Kriminalität und der Demoralisation in einem
Alter , in dem die entstandenen Schüben fast nicht
mehr gut zu machen sind . Bekleidung und B; .
schäftignng ist notwendig , Unterbringung ans dem
Lande ist zurzeit fast unmöglich .

Diese grauenhaften Ziffern zeigen die Vor -
Wüstung , die die Inflation in ven Tiefen des
deutschen Volkes angerichtet hat . Sie beleuclsten
die ungeheuere » Aufgaben , die die Gemeinden
heute zu bewältigen haben . Die deutsche Arbei¬

terschaft muß ihren ganzen Einfluß nnd alle Euer -
gie aufwenden , um den Gemeinden wieder zu
wirklichem Leben und Blühen zu verhelfen nnd
ihnen dadurch die ' Möglichkeit zu geben , segensreich
für die Aermsten der Armen zu wirken .

Unsere Toten . Am 25 . Jänner wurde in

Ichibitz bei Tesche », Gen . Franz Tchlotzer ,
ein Veteran unserer Partei , zu Grabe getragen .
Seit der Gründung der Partei stand der Verstor¬
bene in unseren Reihen , immer ein leuchtendes
Vorbild an Opferntnt und Hingabe für die große
Sache des Proletariats . Die schlesische » Genossen
und mit ihnen die deutsche Arbeiterschaft dieses
Staates werden dem Dahingeschiedenen da - ernd
ein ehrendes Angedenken bewahren .

Geschäftseinbruch an der belebtesten Stelle -

von Prag . Als gestern um 8 Uhr früh der In -
laber des Juweliergeschäftes am Prager Brückl, s
I . Rechner , wie gewöhnlich feine Geschäststür
öffnen wollte , bemerkte er , daß in dem Schloße
von innen ein Schlüssel stecke. Er wollte daher

durch einen zweiten im Hause befindlichen Ein -

gang in den Laden eindringen , fand aber auch
dort einen Schlüssel im Schlosse . Er ließ einen

Schlosser holen , der gewaltsam die Tür öffnete .
' Leim Eintritt in den Laden fanden sie den Zu -
gang mit einem Schreibtische verrammelt . Bei

nähercrDurchsuchnng des Geschäftes entdeckten sie ,
daß unbekannte Täler in der Nacht auf heute die
M a ii e r v o m K o r r i d o r des Hauses
durchbrochen hatten und so in den Laden

eingedrungen waren . Die T. ebo versuchten , die

Wertheimtassa , in der sich tverivvllc Schmink »
gegenstände befanden , aufzubrechen , was ihnen
aber nicht gelang . Tie r ä n m t e n nun die

Auslagen ans nnd erbeuteten hierbei eine

größere M e n g e von S i l b e r wa r e n ,
bereu Gesamtwert bisher » och nicht festgestellt
werden konnte . Bon den Tälern fehlt jede Spur .
Die Nachforschungen der Polizei sind eingeleitet .

Tie Täler de « Präger Samstag - UelersalleS
in Gmünd verhaftet . Samstag erschien der

Ehanffenr der Antodroschke N- Vl - 233 , Emanitel
Novak , bei der Prager Polizeidirektion und

izab an , daß um die Mittagsstunde zwei Italiener
das Auto mietet - . ' » und sich nach Piilscn fahren
ließe ». Tort stiegen die beiden Passagiere aus ,

hineinsprichst — so wird durch den Schall des ge-
sprochcncn Wortes der elektrische Widerstand , de-

zichungSweise die Leitfähigkeit des Mikrophons und
damit der in der Antenne pulsierende Strom , die elek -

irische Schwingung , verändert , ebenso die elektrische

Schwiniping des Aethcrs , und schließlich auckt der
Strom in der Empsangsantenne , und zwar natürlich

genau in der gleichen Weise , wie der Strom in der

Sendantenne , so daß er dann im Telephon wieder

dieselben Laute wie die gesprochenen hervorbringt - "
Was die rechtliche Seite des Kapitels Radioiele -

graphie nnd - telephonie anbelangt , so ist diese Frage
in den verschiedenen Staaten ans verschiedene Weise

gelöst worden . Das Wesentliche , worum es sich hau -
delt , ist , ob das Senden nnd Empfangen verboten
oder erlaubt ist . Tas Senden ist ans naheliegenden
Gründen ( gegenseitiges Stören ) für die Allgemein «
Heil in vielen Ländern verboten , beziehungsweise sehr

eingeschränkt , während der Empfang meistens ganz
oder mindestens unter Einhaltung bestimmter Be-

dingungen erlaubt ist . In England und Amerika ist
den Radivliebhabern zuliebe nicht nur daS Empsan -
gen , sondern auch daS Senden erlaubt , selbslver -
ständlich nur innerhalb eincS bestimmten Wellende -

reiches , um den zwischenstaatlichen Verkehr nicht ; »

gefährden . In Dänemark erhalten bisher nur Sät »-
Ich und wissenschaftliche Anstalten die Erlaubnis ; »r

Ausstellung drahtloser Apparate . In Deutschland
werden bisher nur Empfangsbewilligunge » für einen

Wellenbereich von 250 bis 500 Bieter erteilt .
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mieteten _c. it c. devcs Auto und snhren » och
' td . ' Die beiden Ztalieürr famrii Samc- iag
unt halb zwölf llhr nachts in Gi » itnd an . gingen
in ' y? 9ie | Uuw<Mti >r uftfi baten eilten der KÄlner

»t cv . nt Rat , w. e om schnellsten nach Wien
r : in: i . ' : i fünituit . Der Kellner verftöndigte ober

zwei 1- iendaer . ten , die die beiden Italiener an ,
Kelter und bei : ' - • • » eine genaue Durchsuchung
V ' . ' - . ilnucit . . Hietr . ' i wurden die in Prag gc -
wMdten lN . Nv! » iveitcrS 33 . 000 K6 und

MiNivi cn öltcre . . «tränen vorgefunden . Tic

I>al . - - - . er ivnrdeu vertäflet und gaben an , Alar »
i : cffu Slimchi und Mario Feraro ; » heißen .
Das vorgefuildeize Geld »vollen sie gefunden
baden . Ten in Prag verhafteten Kens ! kennen
sie nicljt und mit dein I ' anbiiverfall hätten sie
nichts gemein . Tic Verhafteten lvurden nach

Prag überführt und dem Sicherste ftodeparteiilent
nberacbcn . To knapp vor der Abreise der Lira -

ßen - ranbcr ans Wien auf ganz ähnliche Weise ein
Bankliener um 90 Millionen öskrr . Kronen de ,
rr . nbi wurde , »vird angenommen , das; sie an . h
diesen Raub vollbracht lwbrn . ~ a » in Wien ge¬
raubte Geld bat ein vierter , bisher noch nnbe¬
kannte . - Komp. ize in Sichere . - - : gebracht . — Tie
von den Näubern bei Hokcli tz weggeworfenen
Aktien wurden unter einer Brücke in der Nähe
dieses Ortes zerrissen ausgesunden .

Schwerer Unfall ans der Maricnbader Bob -
bah » . Sonntag ereignete sich auf der Marien «
de der Bobbahn bei einer Training - Fahrt des
Bob „ Fön il " ein schwerer Unfall . D. r Bob
überfuhr auf vereister Bahn die große
Sturzkurve und wurde in den Wald
geschleudert . Ter Lenker namens Blech -
sch m i d t erlitt einen Bruch beider Hände
oberhalb der Gelenke , sein Bruder , der an der
Bremse saß , schwere Muskelabprcllun -
gen von den . tinochen und Zerstörung des
Gebisses , ein Dritter wurde mit schwerer
0) e I) i r n erschütterung und lang andan -
erndcr Ohnmacht vom Platze getragen , ein Bier «
rer erlitt einen Bechen bru ch und der Fünfte
schwere Kontusionen und Zehenbrüche .

Faniilienstand und Lebensalter der Bcvölke -

rung der tschechoslowakischen Republik . Tie
„ Mitteilungen des Statistischen Sioaisamics "
bringen die definitiven Ergebnisse der letzten
Volkszählung hinsichtlich des Familienstandes
und des Lebensalters der Bevölkerung . Bon der
gesamten in diesem Staate am 15 . Feder 1921
anwesenden Bevölkerung waren : Ledige 51 . 98
Prozent , und zwar 57 . 93 Proz . Männer und
52 . 23 Proz . Frauen , Verheiratete 37 . 3 Proz . , da -
von 33 . 33 Proz . Männer und 30 . 35 Pro ; . Frauen ,
VcrwiOvetc 7 . 32 Proz . , davon 3 . 30 Pro ; . Man - -
ner und 11 . 01 Proz . Frauen , Geschiedene 0 . 39
Prozent , davon 0 . 37 Proz . Männer und 0. 4 Proz .
Frauen . Tie me' sten Ledigen gab es in Schle¬
iren ( 58. 30 Proz . der Bevölkerung ) , die wenigsten
Wi Böhmen ( 54 Proz . ) , die meisten Verheirateten
in der Slowakei ( 38 . 07 Proz . ) , die wenigsten in
Schlesien ( 35. 02 Proz . ) , die meisten Verwitweten
in Böhmen ( 7. 53 Proz . ) , die wenigsten in
Schlesien ( 0 . 34 Pro ; . ) , die meisten OZeschicdenc»
in Böhmen ( 0 . 53 Proz . ) , die wenigsten in der
Slowakei ( 0. 19 Proz . ) . — Am frühesten wird
geheiratet in Karpathorußland und in der
Slowakei , am spätesten in Mahren und in Böh -
iiw »; am frühesten liciratcn die tschechoslotvaki -
schen Staatsangehörigen der ruthenischen (russi-
sehen), am spätesten die der deutsehen Nationalität .
Bon den jungen Männern bis zu 24 Jahren
deutscher Nationalität tvaren 10 . . 58 , von den
Mädchen bis zu 19 Jahren 1 . 08 Prozent der .
heiratet ? von den jungen Männern bis zu 24
Jahren ruthenischer ( russischer ) Nationalität 39 . 22

Prozent , von den Mädchen bis zu 19 Jahren
17 . 1 Prozent . Hundertzährige gibt es sieben
Frauen und einen Mann , sämtliche in der
Slowakei , ausgenommen je eine Frau in Böhmen
und in Mähren . — Die Anzahl der ge -
f ch i e d e n c n Personen betrug zur Zeit der
letzten Volkszählung 0 . 39 Prozent der ganzen
anwesenden Bevölkerung , u. z. 0 . 37 Prozent
Plänner und 0 . 4 Proz . Franen , die »leisten waren
in Böhmen ( 0. 53 Proz . ) , die tvcnjgsten in der
Slowakei ( 0. 19 Pro. ; . )? von den tschechoslowati -
scheu Staatsangehörigen waren hierbei die »leisten
deutscher ( 0. 52 Proz . ) und tschechoslowakischer Na¬
tionalität ( 0 . 30 Proz . ) . die wen gf . cn polnischer
( 0 . 16 Proz . ) und ruthenischer ( russischer ) ( »>. 17
Prozent ) . In der ganzen Republik gab es Ge -
schieden «: 15 . 012 Männer und 17 . 001 Frauen .
Getrennt Lebende 8 . 332 Männer und 11 . 508
tfKtnen .

Verkehrsänderungen bei der Siaatsbahndirek -
tio » Äöniggrätz . Ab 1. Fever 1924 wird die Halte¬
stelle Sirwan , der Strecke Chlnmetz —Alt - Paka ,
zur Abfertigung von Personen , Gepäck und Eie
preßgütcr eröffnet werden . Gleichzeitig ab 1. Febe ' r
1924 »vird der Zug 2871 von Trautenan naci »
Freiheit - Johannisbad um 5 Uhr 21 Min . ab¬
fahren .

TaS Brllxer Krematorium , mit dessen Erbauung
im Sommer 1922 begonnen wurde , ist fertiggestellt .
Es wird am V. Fcbcr von der politsscheit LandeSver -
« ° lwng kollaudicrt und sodann der Benützung über -
geben werden . In den letzten Tagen ist das ftvetna -
torijmi von Tanscnden besichtigt worden .

^ Brandlegung im StechcnhanS . Int Armen und
»>echenhatise der Stadt Oberleutcnsdors be -
wnd sich mehrere Monate lang der 08 Jahre alte
Musiker Wenzel BrSinsky . Cr war in letzter
Bi >t bei seinen Spaziergängen in die Stadt wieder
in Weinstube » und Gasthäusern eingekehrt und da
sich immer Gäste gefunden hatten , die seine Zeck»e
abzahlten , war er oft kta - k angelruiiken iuS Armen -
astll zurückgekehrt . Die Verwaltung de ? Asyle ? oer -

weigerte ihm daher fern - reu Ausgang und stellte
>h» unter strenge Kontrolle Dieses Verbot und die

aufgezwungene Enthaltsamkeit brachte » den BrSinslY

derart in Aufregung , daß er sich in wüsten Schimpf -
reden gegen die ArmenhaitSverwaltung erging . Am
Freitag abends , als tm Hans « bereits alles schlief,
trug VrLinsky eine Alenge brennbarer Gegenstände
vor die Türe der Verwallungskanzlei zusamme » nnd
legte Feuer . Bald stand die Kanzlciiür in Flam -
men und der Brand hätte sich sicher verhängnisvoll
ausgebreitet , wenn nickt die Frau des Verwalters
Granzncr durch Znsall noch in später Stunde ans den
Korridor getreten wäre und den Brandgeruch wahr -
genommen hätte . — lieber Veranlassung des Stadt -
arztes wurde VrSinskq unverzüglich zwecks Unter -
stickniig feines Geisteszustandes j » die Landesitren -
anstalt nach Bohnitz geschafft .

Vom Spiritismus zum Irrsinn . In einem
Hause in S ch i » n" e n a n fanden in der letzten
Zeit spiritistische Versammlungen statt . Diese Woche
wurde nun eine ans diesem Hanse stammende Frau ,
welche in Schluckenatt verheiratet ist . plötzlich irr
si nn ig . Sie gab an . vom Tpeusel beeinflußt zu
fein . Tie Bedauernswerte mußte ins Irren -
bans gebracht werden . -

Beim Tihliitschnhlaiisen ertrunken . Der lkijnh -
tige Iiistallateurlehrling Konstantin H o n z aus
Prag - Podol fuhr Sonntag nachmittags zivil . hm der
Schwarzeitbergtiisei und der Kaiserwiese ans der
Moldau Schlittschuhe . Er geriet hiebet ans eine
dünne Eisstelle . Hottz brach durch und verschwand
unter dem Eise . Seine Leiche konnte bisher nicht
geborgen werden .

150 Personen erfroren . Tie Fröste haben in

ganz Griechenland nicht nachgelassen . 1 ' 0 P c r -
fonen , welche in Zelten bei Saloniki Ver -

sammlttngcn abhielten , sind infolge der Kälte zu -
gründe gegangen .

Blutiger Znsammenstoß ans den Philippinen .
In der Provinz Sur ! gar ans den Philippinen
iinternahmeii 390 Eingeborene einer . A » -

griff ans eine Abteilung der philipplntschcn Po -
1 1 z c t. Hiebes wnrdeit 51 Eingeborene g e -

tötet und zwei Wachleute verletzt .

Im Nebel gestrandet . In der Nach ' zum Sonn -

tag ist der amerikanische Dampfer „ El Monte "

ans der Fahrt von New fiark nach Ronen im Nebel
an der Fclseitküsle von O c t e v i l l e gescheitert .

Tie BergwerkSkatastrophe in Amerika . Zwei
spätere Meldungen zu der von uns im Sonn -

tagöblaite wiedergegeben «» Nachricht von einer

Grub . ' nkataftrophc in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika besagen : Bei der Explosion in
den Kohlengruben von Shanktowii ( Penshl -
vannia ) tvnrden 4 0 Bergleute verschüttet . —

Bei den Rettungsarbeiten in den Kohlengruben
von Shav . ktvwn ( Pennsyivannia ) gelang es bis -

her , drei Leichen der verschütteten Arbeiter zu
bergen . Ta Wasser in die Gruben eingedrungen
ist , zweifelt man an der Rettung der

übrigen Bergleute .
Di « Wiener Aerztoasfäre . Wie die Wiener

Korrespondenz . Herzog mitteilt , erklärt Hosrat Prof .
Dr . Hohenegg in seiner Antwort ans das von
der Wiener Aerztekämmer an ihn gerichtete Er -

suchen um Bekanntgabe des Materials betreffend
des von ihm gerügten P r o v i s i o n s u n »v e -

sens in der Wiener Aerztcschaft , daß sich seine
Beschuldigungen nicht gegen die Gesamt¬
heit der Acrzte , sondern nur gegen jene
Gruppen von Wiener Aerzten richten , die aus die -

ser Art des Betriebes Nutzen ziehen . Hohenegg
schildert aueft - hrlicki das Provisionsnnwesen , lohnt
öS jedoch ab , jene Aerzte zu iienneii , die ihm selbst

Provisioneanlräge gemacht haben . Er rät der

Aerztekämmer , die Fachärzte zu einer Besprechung
einzuberufen , die Drehung der Tisziplinicrung
von Gebern und Nchmcnt zu vollziehen und für
die Zukunft klare Verordnungen zu er -

lassen . Hohenegg wendet sich schließlich . gegen
die seine Arbeitsfähigkeit herabsetzenden Gerüchte
und verlangt von der Kammer sie Herausgabe
eines Verzeichnisses jener Aerzte , die sich ehren -
>v ö r t l i ch verpflichten , Provisionen weder ; »
geben noch z u n e h in e it .

General von Jeeckt — Kandidat für die

Reichsjiräsidentschaft . Die Berliner „ Welt am

Istontag " läßt sich berichten , daß eins »ßieichc
Kreise verschiedener b ü r g e r l i ch e r Parie ' eu
die Kandidatur des Generals von Seeckt als

Reichspräsidenten verbreiten , sobald Eberls Anns -

zeit abgelaufen ist . Es wird für ihn mir dem

Schlagwort Stimmung gemacht , er sei der „klügste
Mann Teutschlands " .

Massenfälfchung deutscher Gelescheine . Wie

die Blätter mitteilen , sind im Lause des Monates

Jänner in Berlin nicht weniger als 170

Pers o n e n wegen . Herstellung und Verbreitung
falscher Geldscheine festgenommen worden .

Wertvoller Büchersund in Rußland . Der

russische Professor Male gilt hat , wie der Ost -

Expreß berichtet , in der russischen Bibliothek der

Ak' ad . mi« der Wissenschaften ein Exemplar der

„ Uiopta " des Thomas Morus entdeckt ,

und zwar der Ausgabe von 1518 . Ties ? Aus -

gäbe ist nur in wenigen Wissenschaftlüchen Biblis -

iltelen vorhanden und stellt eine bibliographische
Seltenheit von hohem Wert dar . Der Finder des

in Vergessenheit geratenen Buches ist mit einer

lleberseynitg desselben ittS Russische beschäftigt .
Wetterübersicht vom 28. Jänner . Die Erwär -

mutig breitete sich Sonntag ziemlich rasch in Mtilel -

enropa ans . In Nordbdhmen stieg die Temperatur

bereits in den Mittagsstunden über 0 Olrr . d Celsius
und sank in der daranssolgenden Nacht nicht unter

den Eispunkt . Vis Montag früh wurde die Frost ,

grenze vom Westen bis an die Karpathen zurückgc -

drängt . Kaschau ine ' det — 8 Grab Eelsins . Prag
+ 1 Grad Celsius Ein weiterer Tempcratttrattstt - g
ist vorläufig nicht zu erwarten . — Wahrschein¬

liches Wetter von heute : Unbeständig , mit

Schneelch - niern , ans den Bergen Schneegestöber ,
' starke nordwestliche Winde .

Kleine Cß?v»il .
Masienmsrder Mold .

A r a d wird demnächst eine GcrichtSsensattoit
. ' laben. Joses Mold wirb sich vor den Geschworenen
wegen 70 verschiedener Verbrechen zu verant -
Worten haben . Joses Mold war einst ein friedlicher
korrekter Eisenbahitbeaiiitc , ein treuer Diener der
k. u. k. Monarchie . Nach dem Zerfall Oesterreich -
Ungarns wurde er von Rumänien Übernommen .
Plötzlich wurde er «in anderer . Ter harmlos ans -
sehende Bahninspektor wurde „ Präsident " einer ge -
Heimen, wohl organisier ! «», weit über Hundert Men¬
schen Wählenden Baude , der selbst hotizgeslellte Per ' ön -
iichkeiien angehörten , die uichelurliche Verbindungen
„nach oben " unterhielt und so einen kleinen , gehe ! »
men Staat im Staate bildete . Die Mitglieder die -
ier g- bei men Gcscllschast haben in den Jahren 1918
bis 1922 Rieseiwermögen durch gewaltige , geheime
Schiebung ? » ganzer Schmuggler - ,üge verdient . Mold
als Bahnbeamter statte natürlich die Oberste Leitung
in der Hand . Er ließ sich M : l l i a r d c n n n t e r -
schlagnngen zum Schaden der rumänischen Re -
gierung ; u schulden kommen , er stahl dem Staate
ganze Eisenbastnziigo samt Lokomotiven , die in Bul¬
garien und Ungarn billig verkauft wurden . Mold ,
schwerer Millionär geworden , wurde eines Tages
verhaftet — er hatte eben 909 Waggons Viest und
Mais „ verschwinden " lassen . Aus einem Delikt
wurden im Laufe einer 20' äqigen genauen Unter -
suchung 7. 8 (! ). Was tat Mold ? Vom Kerker
a ii s vergiftete er sämtliche Zeug e n kctwa ach !
Personen ) seiner Betrügerc ' en . sogar seine eigenen
Arüder t a in e tt durch Gift it m Mit Hilfe von
zum Teil noch unbekannten Komplieen gelang es
istin , vom Gesängnis an ? mehrere Beamte und
Gerichtsfnnktionäre . die in der gegen ihn

geführten Untersuchung tätig waren , durch G i i i
ans dem W e g e z tt r ä tt in e n. ans mysteriöse
Welle waren in den letzten Wochen alle Strafakten
ans versperrten Schreibtischen verschwunden ,
Telegramme — selbstverständlich gefä ' schte — ordne¬
ten wiederholt int Namen dcJ Bukarest » Iititizmini -
steriums die s o f o r t i g t Freilassung M olds
an , doch waren bisher alle BesreinngSversiiche an der
Wacksamkeit seiner Wächter gescheitert .

Eines Tages wäre es dem nnstelml ' cheu Verbre -
ch ' r ans ein Haar gelungen , ans dem Gefängnis zu
fliehen .

Mold » verläit . ichste und geichilU - . ste £>?lf r
waren für diesen Tag mobilisi - rt worden , um ihren
Herrn und Meister zu befreien . Der Plan war mit

teuflischer Geschicklichkeit auSgehecki , jedes Moment
war in Rechinnig gestellt , alles für die Flucht ins

Ausland bis ins kleinste Detail vorbereitet .
Es war Sonntag , gegen 10 Uhr vormittags , als

der StaatSanwa ' t und die meistnt Gerichisstinllio -
ltfitc aun - rhalb des G sängnisseS weilten , meldete

lich ein Briefträger bei dem G. ' fängniSverwal -
tcr . Er brachte ein Telegramm für den

Staatsanwalt , das den Vermerk trug :

„ Dringend , zu eigenen Händen d e S

S t a a t s o « In ai t e i anSz it s oIge n. " Als der

lyefänanisvcrwa ' ter dem Briefträger mitteilte , daß
der Staatsanwalt d " s HauS bereits verlassen habe ,

entfern ' ? sick der Brielträaer mit d? r Bemerkung , er

werde den Staatsanwalt sofort in seiner Wohnung

aufsuchen und ihm das Telegramm zustellen .
N" ch unaefähr einer halbe It Stunde brachte der -

selbe Briesträa - r einen anscheinend vom Staatsan -

walt eigenhändig geschriebenen Brief , in welchem

der G' fängit ' sdirektor bennstragt wird .

Icsef Mokd nnderzllszilch ans sv. ' len Fuß tu setze »

und seine in amtlicher Verwahrung besinnlichen
Wertgegcttstättde anZzusolgen Das „Anttsschteiben "
des Staatsanwaltes berief sich hiebe ! auf c . nc »n >

mittekbar vorher eingetrossen ? Depesche de - rumäni -

scheu IustizmiiiisterS .
Dr Brief des Staatsanwaltes war aus a »t t

lichem Papier geschrieben und rührte zweifellos
von der Hand des Staatsanwaltes her . Der Ge >

fängnisverwa ' ter überprüfte den Brief sorgsällig .

ließ den Massenmörder Mold von der Zelle holen

nnd erklärt ? ihm . daß er freigelassen werde .

Mold übernahm mit der größten ' Ruhe seine

Wertzegeitstände und entferntr sich durch den Haupt -

eingang des Gebäud - s . Er hätte ungthindert ob -

reisen können , wenn der Gisängnisverwalter nicht

doch ' Argwohn geschöpft hätte . Er schaute nämlich

durch da » Fenster seiner Wohnung dem Mold nach

und bemerkte , daß dieser in der 9! ähe des G. ' säng -

niSaebäudes von zwei Personen erwartet

wurde , von roe ' ch ?» der eine fein anderer als d? r

Briefträger war . Diesmal er ^cksien ober der

„ Briesträger " nicht in Postuiiisortn . sondern in

E i s e n b a h n e r k > e t d n u g.
Der Verwalter sah noch , wie die drei Leute sich

in der Richtung zum Bahnhof entfernten , dann

lies er zum Telephon und tief den Staatsanwalt an .

Dieser wüßt ? natürlich nichts von einer Freilassung
Wolds , wußte auch nichts von seinem „ eigenhändl -

gen " Schreiben , bei istm war auch kein Briefträger

mit einem Te ' ear ' mm gew sen Es stellte lich her -

aus . daß die Komplicen Wolds den gonzen Be

freinngsplan - tif die ? ( bw s. ' t ' heit des Staatsanwalt -

ausgebaut ,
dos Telegramm und das Amlöschrciben " «inssck »

gefälscht
und die nötigen Formularien vom Schreibtisch dos

Staatsanwaltes gestahlen haben .

Sosort wurden Polizei und Gendarmerie mobft

ilstert . Joses Mold wurde in dem Augenblick fest

genommen , als er aus einem Amtszimmer der Sia -

tion Arad beronstretend , den Zug nach Viidazutst be -

steigen wollte . Er hatte sich inzwischen als „ vor -
n e h m e r Ausländer " umgekleidet und seinen
Schnurrbart abrasie - t Seine Komp' ieen . der

falsche Briefträger und E' lenbahner . konnten nicht

festgenommen nrrbeu sie sind verschwunden .
Mo ' d wurde ins Gekänanis "irückg - fübr ' Dem

Personal wurde atisgetroaeit daß van nun an alle

AmtSbefeh ' e die sich ans Mold be - ichen , vom SlaalS -

antvalt mündlich ausgegeben werden .

St « « 5.

WaS nun den Stand des Prozesses anlangt , so
arbeitete Mold mit den phantastischesten Mitteln .
Leinen Fluchtversuch unternahm er , weit sein letzter
Versuch , sich reinzuwaschen , gescheitert war . Es
meldeten sich nämlich bei der Staatsanwaltschaft von
Arad vorig « Woche

zwei „ Eisenbahner " , tck« sich als zwei Opfer
MoldS vorstellten .

Sie behaupteten , daß sie jene zwei Eisenbahner
seien , die die von Mold veruntreuten Waggons nach
Klauseitburg begleitet hatten , nnd nachher von Mole
„ ermordet " worden waren . Sie legten verschiedet »
Personaldokmnente vor und erklärten : „ W i e Sic
sehen , Herr Staatsanwalt , wir sind
am Leben , er konnte uns also nicht ermordet
staben . Und was die Veruntreuungen anbelangt ,
sind das nichts als glatt erfundene Mär .
ch e it . "

Eine Ueberprüfuiig der Dokument ? ergab , daß
diele tatsächlich echt sind ' Rur liegen bei dee

SiaatSanwaltschast auch die T od c S ze ngn I ii e
der betreffenden zwei C i s e n b a h n e r bereits
vor . Zwei Eiseiibahncr gleichen Namens sind von
Mold zweifellos getötet worden Woher nun die

zwei „ Zeugen " sich die Originaldokumente zu ver -

schassen wußten und wer sie eigentlich sind , das zu
mutieren sind die Behörde » eifrig bemüht . Die zwei
„ lebendigen Toten " wurden festgenommen ,
man vermutet in ihnen zwei der verwegensten Kam -

pliren des Massenmörders .
M' rkwürdigerweise wird in der letzten Zeit in

der Öffentlichkeit die Person Joses Molds verschie¬
den beurteilt . Bon den ungarischen Blättern wird

er als Opfer der rumänischen Justiz hinge -
stellt , während die rumänischen Blätter ihn al » den

größ ' rn Verbrecher des Jahrhunderts

bezeichnen . Besonders seitdem sich die zwei „ Leben -
dig ? n Toten " gemeldet haben , sprechen die ungari¬

schen Zeitungen ossen den Zweifel aus , ob Mold

überhaupt einen Mord begangen habe . Tie Vehör -
den nnd die rumänischen Blät er verweisen dagegen
aus d' c Tatsache , daß Atold und seine Komplieen im

Lause der Untersuchung bereits vier verschiedene
Nntersuchnugsorgane ans dem Wege räumen und sie.

durch Strychnin und Belladonna zu vergifte »
versucht staben .

Seit Weihnachten vom Festland otzgeschultten .

Nach Blattermetdiingen sind die o st t r i e s i s ch e n

Inseln , mit Ausnahme von Norderney , seit Weist -

nachten vom Schiffsverkehr mit dem Festland ab -

geschnitten . Iuist , Wangeroog , Langeroog und

Spickeroog können nicht angefahren werden . Um de »

vom Verkehr mit dem Festland nitgeschnitteneii ? n et »

öle ttoiwendigstrit Lebensmittel zuztisithren , treten

zu gleicher Zeit Trmisportnianitlck ' aste » einerseits

von den Inseln , anderseits von der Küste den Weg
über das vereiste Wattenmeer an , um sich ans halbem

Wege zu begegnen . Die Inselbewohner nehmen die

Lebensmittel in Empfang und beide Abteilungen

lehren zurück . Diese sogenannte „ Eispost " ist jedoch
bei jeder Gelegenheit und zu jeder Stunde in Gelohr ,

aus tale Eisschollen zu geraten und abgetrieben zu
werden .

EmchtZsLÄ .
Las ArteN im Vrozeg Te- ge .

Prag . 28. Jänner . Nach siebentägme » Dauer

der Verhandlung erfolgte heute um 10 Uhr vormit¬

tags die Urteilssälluug iu dProzesse gegen die

Schwestern Teige und deren zehn Komplice » . Tcr

Aitdrag de » Publikum » zu der UrleilSverkitiidigmig
war ein derartig großer , daß Tichcrheiistvache in
dem Gange vor dem TchwurgcrichtSsaal in dem
die Verhandlung durchgeführt worden war und in

dem auch da » Urteil gefällt wurde — einschreiten
und Ordnung schaffen mußte . ?! ls fünf Minute » vor
10 Uhr die Angeklagte » in den Saal geführt wur¬

den , war dieser bi » aus das letzte Plätzchen gestillt .
Ludmilla Teige weinte ; der Verleidiger der Auge -
klagten ersuchte diese , sich während der Uvtei . em

kündnng ruhig zu verhalten .
Als Punkt 10 Uhr der Ger . chtshof unter Füh¬

rung d«S LLGR . Riegel erschien , herrschte im

Saale Grabesstille . Nur Ludmilla weinte leise in

ihr Taschentuch weiter Zehn von den Angeklagten
sind vom Gerichtshof der Anklage schuldig befunden
worden und es wurden verurteilt :

Ludmilla Teige zu drei Jalire » schwe -

r «n, vierteljährig durch Faste » verschärfte » Kerker » ;
Paula Teige z>i , >v e i Jahre » schweren ,

viertel ' Lhrlg durch Fasten verschärften Kerker «;
Adirric Teige zu eineinhalb Jahre »

schweren , vierteljährig durch Folien verschärften

Kerkers ;
Ladtölaus H e r o d 1 1 zu sechs Monaten

schwere » Kerlerö ;
Iaroslava Bankura zu fünf Monaten

schweren Kcrkerö ;
Anna Blanet zu vier Mona « « « schwe -

ren Kerkers :
lvkarie .s>a f a d i k zu v i e r M o n a t e n schwe -

ren KerkerS ;
Joses ! »? Nova ! z» sechs Wochen schwe -

ren KerkerS ;
Wenqel Tnkck zu zwei Monaten schtv »^

ren KerkerS :
Franz Steidl ,u zwei Monaten schwe .

ren KerkerS ;
Bei allen wurde der Verlust de ? Ge -

meindewahlrcchtes ausgesprochen .
Freigesprochen wnrd - n : Boris Ver -

k o v i c, Anna R c ch a n f k h nnd Eärilie C m o l i k.
St ei dl , Tnkrk und die Noval wurden

bcbedingt — mit einer dreijährigen BewohrnngS «

srtst — venirtcilt .

Bei der Urteilsvertllndignng saut Ludmilla

Teige laut aufschluchzend aus ihrem Sessel znsam »
mcn . Die übrigen Angeklagten nahmen das Urteil

ruhig auf . Der . Verteidiger der Schwestern Teia er¬

klärte , daß diese die Strafe sofort antreten nx- rden .
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MMWsl und SM «
Unerlreuiich ? Erscheinungen im

granvichm Gewerbe .

Im graphischen Getverbc in »er Tschechoslo ,
. calci gibt cS drei Organisationen : Den „Zentral -
verband der Buchdrucker " und die „Grasicka Bc «

cda " , welche dem ischcchoslowalischcn Gewert -

chaftSvcrband in Prag , und die „Graphische
lirion ", welche dem deutscheu GeiverkschaflSbuitd

angeschlossen ist. ' . ' IIS diese Organisationen nach
der Schaffung der Tschechoslowakischen Republik
entstanden , schien es zunächst , daß zwischen ihnen
ei » freundschaftliches Bcrhältnis tvalien würde .

' Aber schon anläßlich einer Konferenz am
" ^
l . TC -

zembcr 1019 erklärte der seifige Obmann des

BuckchnickcrvcrbandesNm e c e l, tvisz von der

Einbeziehung der „Graphischen llnion " in die

Bertragsgemcinschasl keine Rede sein könne und

verlangte die Auflösung dcS genannten Verbandes .

Im Jahre 1020 nahm der „Gillenberg " , das

Organ des BuchdruckcrvcrbeudcS weiter eine

feindselige . Haltung gegen die graphische Union ein

und die Verhandlungen , die n » Jahre 1021 zwi

schen den Präger Verbänden und der graphischer !
llnion , herbeigeführt durch die internationalen

Organisationsstellen , stattfanden , scheiterten an der

starren Forderung der Prager Verbände nacb der

Auflösung der graphischen Union .

In der lebten Zeit Herr der Kampf aufs neue

begonnen . Anlaß dazu waren die Verhältnisse in

der großen Reichcnbcrger Bnchdruckerci Stic ,

pc l. Tiefer Betrieb ist nicht ausschließlich ein

Buchdrnckereibeiricb , sondern ein solcher , der ge -

samten graphischen Produktion . Tort herrschte
früher der freie Sanistagnachmiltag , aber die

Vuchdmcker verlangten die Einrichtung der Ar

bestreit gemäs , ihrem Tarif , ivodnrch der freie

Samstagnachinittag in Wegfall kam . In einer

Urabstimmung unter den Arbeitern dieses Vctrie

des sprach sich die große Piehrheit der Beschäftig
ten jedoch für den freien SaniStagnachniittag ans .

Tas war für die Präger Verbände der Anlaß ,

eine Agitation für den Austritt ans der „ Gra¬

phischen Union " einzuleiten , tvaS natürlich einen

lebhaften und berechtigten Ablvcl >rrainpf der „ Gra

phiscku ' n Union " ' nr Folge halte . Es sind auch

nur wenige Mitglieder der Union ausgetreten ,

trotz der großen Aufwendungen , die von den Pia «

ger Verbanden gemacht wurden . Tic Präger Ver -

bände verhinderten auch im September des Vor

jehrcs die Aufnahme der „ Graphischen Union " in

die Liihographeninternationale . Tie Agitation
gegen die graphische Union gehl aber weiter . Tic

bevorstehende Tarifbewcgung ist für die Buch -

drucker der Anlaß , die Quertreibereien gegen die

„Graphische Union " wieder zu beginnen . Mer

gerade die Tarikbewegung sollte für die Buchdrucker
eine Ursache sein , die Zersplitternngsaktion gegen
die „Graphische Union " einzustellen und die an¬

deren tschechischen Organisationen in diesem Sinuc

zu beeinflussen .

Die Zustände in » Lchlciferlandl .

Tic Arbeitslöhne in der Schliffbranchc im

Isergebirgc waren immer niedrig . Auch im Jahr :
1910 und 1020 ist es dort nicht gelungen , jene
Löhne zu erringen , wie in den anderen Branchen
der Glasindustrie . Erst im Spätherbst 1021 war

eS dem Zcutralvcrband der Glasarbeiter möglich ,
Lohnverträge durchzusetzen , tvelche der Arbeiter -

schaft halbwegs ein Auskommen ermöglichten .
Aber bald lockerte sich das organisatorische Gefüge ,
da die Arbeiter trotz bestehender Lohnvcrträge die

Löhne kampflos preisgaben . Trotzdem im Gebiet :

Johannisberg —Friedrichswald der Lohnvertrag
bis zum Herbste 1022 Geltung hatte , wurde schon
im Mai 1022 um 30 bis - 10 Prozent billiger gear¬
beitet . Im Jahre 10211 sind dann die Löhne so -

weit berabgcdrückl worden , daß die Arbeiter im

Turchschnitr nicht mehr als 5,0 bis 1,0 K wö¬

chentlich verdienten . Nun ist in der letzten Zeit
in der Schliffperlcndranche eine K o n j u n k t » r

zu verzeichnen , sodass heute in dieser Branche be >

deutend m c h r A r b e i t e r beschäftigt sind als

im Jahre 1920 . Ter Zentralvcrband der Glas -

arbciter l >,l im Iohannisberger Gebiete einen

Lohnvertrag abgeschlossen , aber dieser Lohnvertrag
ist in Elefahr , weil die Arbeiter der anderen Orte

billiger arbeiten . Wenn die Glasschleifer nicht ganz
verelenden solle », wen » nicht alle Err »nge »sct ) af -
ten , welche in den letzten zwanzig Iahren durch
die Organisation erzielt worden sind , verloren

gehen sollen , dann müssen sich die Arbeiter wieder

bisanf de n letzten Mann o r ga n i s i c «

reu . Es muß eingeschritten werden gegen jene
Elemente , welche den Achtstundentag nicht ein -

Halten , heute wieder neun und zehn Stunden und
noch länger arbeiten , es muß vorgegangen

- rdcn

gegen jene Elemente , welche die Errungenschaft
des freien Samstagnackmittags gefährde ». Anr
wcnn die Glasschleifer bis ans den letzten Mann

solidarisch sind , wird es ihnen gelingen , wieder
zu einer Lebenshaltung zu kommen , bei welcher
sic nicht langsam aber sicher zugrunde gehen .

Der Zcntralverband der Glasarbeiter (Sitz
Taumvald ) unternimmt gegenwärtig eine Wer -
beaktion zur Stärkung des Verbandes und hat
aus diesem Anlaß eine W erbe n u m m e r der
„Glasarbeiler . zeitung " herausgegeben . In einem
Lcitaussatz wird den bisherigen Mitgliedern die
Notwendigkeit der Werbeaktion erklärt und die
Ausgaben der Funktionäre und Vertrauensmänner
werden umgrenzt . Ein anderer Artikel erörtert
die Bedeutung des Begriffes der Solidarität , ein
dritter zeigt die Schädlichkeit der Gelben für die
Arbeiterbewegung und eine Reihe kleinerer Art, -
lel und Notizen behandelt verschiedene Gebiete des
Gewerkschaftslebens . Außerdem bringt das Blatt
Gedichte und auch ein Bild . Es ist zu hoffen ,

I daß die Aktion , die der GlaSarbeitervcroand unter - -

nontmen hat , mit einem Erfolg abschließen wird .

Der Kampf um die Arbeitszeit bei den

deutschen Eisenbahnen . Der Berliner „ Bor -
tvärks " nimmt in scharfer Weise Stellung gegen
die offizielle Meldung über die Streckung der

Arbeitszeit bei den Rcichseiscnbahnen und stellt
sich energisch gegen die Reform der Betriebsfüb -
rung der ReichSverkehrsinstiluie , was er als

„ Unter die Fuchtel der großkapitalistischen Or .

ganisatwn stellen " bezeichnet . Das Blatt sagt
weiter : ,/Wcnn eines gegen die allgemeinen In «
teresscn verstößt , so sind eS die im Re . ' chsverkehrs «
Ministerium ausgeheckten Pläne , die auf eine

Slinncsicrniig nnser - er Vcrkchrsinstitute hinaus «
laufen , ohne daß dies den Kapitalmagnaten eine

Papiermark kostet , und nicht die beabsichtigte
Stellungnahme der Eisenbahncrorganisation .

Tie polnische Sanierung . Tie polnische Re «

gierung hat das bereits angekündigte Manifest an
das Volk erlassen , in welchem die ganze Be¬

völkerung zur Mitarbeit an der Sanieriingsaktion
dcr Finanzen aufgefordert wird . In dem Auf -
ruf heißt es u. a. : „ Die gegenwärtige Regierung
hat sich die Regelung der staatlichen Wirtschast
und vor ollem die Hintanhaltung des weiteren

Kurssturzes der polnischen Mark zum Ziele ge
setzt. Ter Sejm und der Senat haben dcr Re¬

gierung zu diesem Zwecke weitgehende Voll -
machte » erteilt . Tie bischer angewendeten Mittel
lassen darauf schließen , daß bereits in den ersten
Tagen des Februar die Regierung den weiteren
Notendruck für ihre Zwecke einstellen wird . Tiefe
Tatsache veranlaßie die Regierung zur Ausgabe
einer Verordnung betreffend die Einführung ' der
neue » Goldvaliita und Schaffung einer Emis¬
sionsbank . Tic Regierung verzichtet auf jedwede
Krcdühilfe seitens der zu schassenden Emissions
dank , mn der neuen Valuta feste Fundamente zu
verleihen . In einem derart ernsten ' Augenblicke
hält es die Regierung für ihre Pflicht , an die

gesamte OeffciUlichkeit » in Mitarbeit zu apel «
licrcn . umso mehr , als von der Gewissenhaftig¬
keit » nd Unterstützung der ganzen Bevölkerung
die rasche und günstige Erledigung der von der

Regierung in Angriff genommenen Valutaresorm
abhängt . Tie Regierung forden die Gesamt «
bevölkening ans . zu den früheren Sparst,mkcits -
Methoden zurückzukehren , und hofft , daß es bei
der Mitwirkung der OeffciUlichkeit gelingen
werde , die Finanzkrisc baldigst zu überwältigen . "

DeMenkurse .
Tic tschechische ttronc notiert in :
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. . Zltnvci, . graut 10. 70. 2. ' ;
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100 Holl . tttulden . . . 1000 *50 1W . 50
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100 bclp . Frank » . . . 114 . 001 ) ' 115 . 50 - 00
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1,000 . 00 l uj . . ; . i ' latt . 330 00 • 1. 1000
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lickic Beeinträchtigung des Kunstgenusses eintritt , >»ic

die » so oft bei den verschiedene » Veranstaltungen gc

jchiehl , wenn man »ach irgend einem geistigen » nd

seelischen Genüsse sich in der Garderolx ' um Hut imd

Nock raufen muß . Im . Kursaal , wo diese . Konzerte

stattfinden , wirkt stilvolle Schönheit ans den Be¬

schmier : Wandverkleidung , Vorhänge , Tecken Kon -

strilktion , kurzum , alles zusammen einheitlich wie

au8 einem Guß . Besonders schön wirkt die verdeckte

Deckenbeleuchtung : wie magisch erstrahlt dieses ver¬

dunkelte Licht , dessen Wirkung nur dadurch viel ein -

büßt , daß die Bühnenbeleuchtung infolge ihrer Nähe

zu sehr in de » Zuschauerraum übergreift . Die Bühne

ist als Orchesterraum etagcnsörmig ausgebaut , so

daß auch die rückwärtigen Zuhörer das Orchester

übersehen können , und wodurch dcr Effekt des Zu -

sammcuklanges wesentlich erhöht wird . Ob die

Plazierung der Streichbässe knapp hinter den ersten

Violinen angezeigt ist , wäre tvohl zu bezweifeln . Der

Saal hat über 000 Sitzplätze , einschließlich einer zu

klein geratenen Galerie . Des wichtigste ist aber wohl , j
daß die Musik eine derart gute ist , daß im ganze » j
Saale das leiseste pianisiiomo immer noch deutlich ;

zu hören ist . Wen » alle noch nicht der Bcniibiing t

übergebenen , der Kunst gewidmeten Räume benso

zweckentsprechend geschaffen sind , wie die bereits fer
'

tiggcstellten , dann kann wohl gesagt werden , daß die s
vielverläslcrte » Slndtsäle in Tevliß ihre Widersacher

durch ihre Zweckmäßigkeit am besten widerl - gen . i —

Kunst und Wisse «.
lk . Symphonie - Konzert des 5iur -

orrtzesters in Tcpiit » .
Di « » enen Stadisälc .

Regelmäßig Freiing veranstaltet das Tcplitzcr
Knrorchcster ein Symphoniekonzerl , um in dcr Win -

terspietzeii das Interesse an guter Musik wachz » .
halten . TieSmal war ein ausschließlich russisches
Programm : T f ch a i k o ws k y : . Konzert T- dur op.
35 für Violine und R i n s k h - K o r s a k v w :
„Scheherazade " , symphonische Suite Werk 35. Im
Tschaikowsky Konzerte produzierte sich Herr Konzert -
mcisler F. Ä c i l, Blitglicd der Philharmonie in Ber -
lin als Solist . Veit ist ein Tcplitzcr Kind und ein
Enkel des deiuschböhinischeii Tondichters Veit , dessen
Denkmal in Leinncritz steht . Herr Veit spielte das

Konzert sehr gefühlvoll exakt und auswendig , doch
kam ein besonderes Temperament oder Kraft des
Tones dabei nicht tum Vorschein . Die Technik ist
sehr gut , doch nicht blendend , dafür aber siel dcr Herr
liehe Ton des Instrumentes auf , dessen Töne aus der
T Seile wuudeivoll flötcnhast klangen . Tic Orche «
stcrbcgleilung hiczn war sehr feinfühlig . Nicht so
ganz zufrieden konnte man mit der Suite sein ; doch
gab es Stellen , besonders im zweiten Satze , die nicht
ganz eutwandsrei waren . Ter dritte Satz gelang
tvohl am beste ». An Farbenpracht ließ die Suite
nicht viel zu wünschen übrig , wie überhaupt Herr
Musikdirektor Wille das Schwergewicht ans To » ,
sucherei zu lege » scheint . Dcr Glan , der Töne und
die Neuheit des KonzertrannicS zusammen gaben erst
ein vollständiges Bild , ergänzten sich gegenseitig und
erhöhten besonders die Wirkung des Gebotene « .

Wenn der Bau der neuen Stadtsäle voll -

ständig scrtigg ' stellt sein wird , so wird ein ganz
nützliches Unterfangen sein, diese ganze Anlage und
ihre Zweckmäßigkeit gründlich zu beschreiben , den »
es ist ja doch cm Bau , wie wir solche in diesem
Staate wenige haben werde » . Ter bisher fertig¬
gestellte Teil allein verdient schon einige Würdigung .
So nüchtern dieses Haus von Außen aussieht , so an¬
heimelnd wirkt es im Innern . Uebcratt die richtigen
Dimensionen , nicht zu klein , nicht zu groß . Schon
das Foyer wirkt in seiner sonstige » Schiickstheit mit
seinen massiven Säule » wie dcr Vorraum in einer
Staals - oder Hosbiihne . Die Beleuchtung satt , aber
doch nicht grell , die Temperatur warm und doch nicht
heiß . Techs große Garderoben verhindern jeden grö -
ßcrrn Andrang vor und nach dcr Aufführung , wo¬
durch gleichzeitig verhindert wird , daß eine Nachtrag «

Moissi - Ad- nd in der Kleinen Bill, »«. In Arcor

Schnitzlers „ P a ra c cl s u dem weisen Spiel pmi
der Traumschuld , die nur eine ganz dünn : Scheid . ' «
wand von der Schuld des wache » Lebens lrenn ! ,

gibt Moisji einen jugendliche », fast jüngiingyriieu
Paracelsus : einen Hypnotiseur , dessen mögliche Ge

walt nicht ganz glaubhaft ist , weil Ihr ein Wesens

notwendiger Zug von intregaler Versitzloisenli ?! ? ( von

Zniibererbrutlililät . wenn man will , fehlt . Seine De-

Heimkunst schlägt Brücken der Vertraulichkeit zuin
Publikum . das sich von Ansang an »ich ! im Bann

einer Uebcrmeiischenkrast sühlt , höchstens den ncis !

vollen Vertreter einer » enen medizinischen Richtung
in diesem Paracelsus bewundert . Uno als ver¬

menschlichter Paracelsus , als Paracelsus in Zivil so

zu sagen , ist Mnissi in der Tat bewundernswert .
Nur daß bei solcher Auffassung die Wirkung des

Stücks — namentlich am Schluß — einigermaßen
beeinträchtigt wird . Der starke Beifall galt einer

a » ss höchste durchseelte » und durchgeistigten Ebaral «

terzeichninig , die beinahe als moderne Porträtstildie

anmutet . — Ganz anders nimmt Moissi de » Wan¬

derburschen in Tolstois Komödie „ E r i st a n a l I c in

schuld " . Hier wird wirklich ei » Zkück clcmentari «

scher Urkrajl lebendig : ei » Kerl , gezeugt aus da

ungeheuren Fülle und Viclsarbigkeil russischen Volks

Icbens . Dieser Wanderbnrsch iit ei » Konz » nd ein

Dämon , ein kleiner Dieb und ein Nazarcncr . Sticht

immer bloß komisch oder rührend : wie er bei Tisch

seine » gewaltigen KoiitnS dcr Brüder ' » Weit und

Freiheit anstimmt , ragt er ins Dioiwüschc ans . Wal .

tcr P i t ! s ch a » als prächtiger , eck» russischer Bauer

mit dem gütigen Herzen des Kindes . Hedwig Her «

dcr als das ihm angemessene Hauskreuz ( im ersten

Stück , neben derselben Darstellerin . Wenzel H o i k-

mann . Tide Ondra , Joses Renner und Wer -

»er Pittschau ) sekundierte » in Ehren . m» r .

Moissi als Hamlet . Am Hamlet erweist sich

MoissiS Kunst als Gehirnkunst . Sein Hamlet ist
ein zarter , müder Knabe , von des Gedankens Blässe
weil über alle Shakefpcareschc » Maße angekränkelt .

Alan vermutet ein großes Experiment , wartet in

Spannung , ob nicht ans dem blasierte » Wütender

ger Studenten der Plann dcr Tai , der Engel der

Gerechtigkeit sich entpuppen will . Aber man wartet

vergebens . Diese Tekadencc ist echt . Die Mono¬

tonie dieser Stimme » nd Gestik ist ureigenstes
Lcbenselcmcitt und Aufschwung der Leidenschaft Be¬

rechnung . Nur die scharfe Intcllcktualität dieses
Hamlet , als spitzer Dolch ans de » Partner gezückt,
peitscht auf , wirbt zeitweilig Interesse für eine

nicht gewöhnliche , aber auch nicht imponierende

Tarstellungskiinst . Jedenfalls paßte dieser Hamlet
in seine Umgebung , deren Spiel im Zeichen der

Devise zu stehen schien : Nur keine unnötige ' Auf

ngung ! Schleppende Tempi , apathische Deklamation
in dcr Richuuig auf den Souffleurkasten , waren die

unerfreulichen Merkmale einer Aufführung , die alles

andere als shakcspcarijch anmutete . Man beklatschte ,
nicht ganz ohne Wideispruch , ein anscheinend » n >

vcrwllstliches lllcnomncö . »ine .

Daö ErössnnngKonzert der neug . egründeten Pro «

ger Max Neger- Gesellschast fand am vergangenen
Freitag im „ Mozarteum " statt und gestaltete iich zu
einer cindrucksvollcnPropagaitdakuiidgeb - . nig für den

kürzlich verstorbenen großen deutschen Meister und

seine Tonkunst . Wenn auch die weiteren Veransta ! «
tungen der Gesellschaft den gleichen Grundsätzen wie

I dieses Konzert huldigen , nämlich äußerste Sorgsalt
> in dcr Wähl dcr ausführende » Künstler und Reich¬

haltigkeit des PrograinincS unter Währung der stili¬
stischen Grundlinie , dann wird die Prager deutsche
musikalische Ocfsentlichkeit das rickfiigc Bild von der

umfassenden schöpferischen Tätigkeit dieses in der
Polyphonie und Kontrapunktik einzigartigen nieder -
den Meisters erhalten und auch die richtige Anregung
empfangen dem leider viel zu wenig beachteten
Tondichter im üansmiisikkreise nubcr zu trete ». Das -

Progrmnm des Eröffmingstonzertes enthielt die
Klarinettcn - Sonatc ( Werk 107) , die Prof . I i r -
t s ch a k meisterhaft in Technik und stilistischer Auf -
jassung spielte , dann die berüchtigt schweren Varia
tionen mit Fuge über ei » Thema von Bach , deren
Intcrpretiernng der Atünchencr Pianist Professor
S ch in i d « L i n d n e r mit namentlich in den
Schluß » « » iationen und in der Fuge gewatligem
Können besorgte , eine Reihe von Liedern vc - Mei -
sters , deren sich die Berliner Altistin Frau Pau -
line D o b c r t angenommen hatte , und schließlich
einige kleinere Klavicrwcrkc . Alz ausgezeichneter ,
ganz mit dem Negcrsch ?» Stile vertrauter Begleiter
nni Flügel bewährte sich unser heimischer Pianist
Pros . Franz Langer . —« k .
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Spielplan des Neuen Theater «. Heute Dienstag
„ Hoff mann « Erzählung - n " mit Adolf Fi .

scher in dcr Titelrosie a. v . a. A- : morgen Mittwoch
' Abschied Moissi „ Lebende Leichnam " : Don -

ncrstag „ Die C z a r d a s s ii r st i » " : Freitag
„ Der Fürst von V a p p e » h c i m" : Samstag

nachmittags volkstümliche Vorstellung „ Die I v » r-

» all sie n" , abends Premiere „ Der Schatz ,

grab er " : Sonntag abends „ Ter Feldheer » -

Hügel " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Dienk - iag
Gastspiel Moissi „ P a r a c c l s n und „ E r >' ' a »

allem schuld " : Mittwoch „ Die kleine Sün .

derln " : Donnerstag abends und Sonntag "- ich -

mittag » „ Dcr Mustergatte " : Freitag . . Tie

deutschen Kleinstädter " : SamStag na . timii .

tags „ D o r i n e und dcr Z n : n I ! " . abends G- si .

spiel Lord „ Die Flamme " : Sonntag abends

„ Die s -h ö n c Dl a m a" .

Samstag Erstaussilhrung von Franz Schreiers

„2- er Schatzgräber " . ' Aach »ichrwöchentlichcr Ei »,

snidicrung unter der »»ifikallsche » Leitung Alexander

ZcmlinskyS wird lommcndcn Samstag Franz
Zckuclcvv „ Schatzgräber " im Neuen Theater , »r

Eritanssühning gelange ».

Volkstümliche Netchmittags - VorstcUnng „ Tie

Journalisten " . Gustav FrcytagS Lustspiel „ T i e

Journalisten " wird nächsten Samstag nach ,

mittags als volkstümliche Vorstellung bei ermäßig ,
ten Pwiscu gegeben werden

ArbeitcrvorsteUnng „ Medamc Bnttersly " Diesen

Sonntaa . halb 3 Ilbr . findet im Neuen Tbcalc - als

Nrbcitcrvorstcllung eine Ausführnng der Puccini -

Over „ Madame Bntlerf ' y" statt . Kartcnverkaus bei

Optiker Gcnosjen Deutsch , Graben 25, Kle - i - er Basar .

- Mxr - W imd Svott .
Sonntegsius ' . ball . Viktoria - AZkoiv in Pilse »

gegen Olinnpia 0 : 0 ( b : 0) ; gegen lomb . Slavoj Zu .

law 2 : 0. — V e i p i g: Wacker gegen Fortuna I : 0.

VfB . gegen Viktoria : I, Eintracht gegen Sport -

freunde ! : 0. . Tpictvcreinignng gegen TnB 0 : 0 .

Tapser gegen Valtipiclllnb l : 0 . — Dresden :

o' utj Mut' . , gegen Sportgesellschast 03 2 : 1, Fußball »

ring gegen Spiclvcreinigung l : I, Vrandenbiirg

gegen Zahn Cotta - 3: 0. Sportverein >000 gegen

Spoit iist 3 : 1 . — Che m n i tz: EVE . gegen Ten »

tvtlia 5 : 0, Selkas gegen Preußen 2 : t . VfB . gegen

National - 1: 2. — P laue » : Sport - » nd Ballspiel -

klnb gegen Kvnlordia l : 0. — Berlin : -itljöiie «

berg Kickers gegen Viktoria - 1: 1. Tennis Vonuiia

gegen Norden - ' Nordwest 3 : 1 . Ballspiclvcrein 02 geg .

Minerva 2 : I. - - M c in m i n g e n: FK . Memniin »

gc » gegen TV . München ISM 0 : 1 . — 111 in : Wactcr

München gegen Illmcr FV !>1 1 : 0 . . — A n g s «

bürg : Schwaben . Augsburg gegen Noithausen Mün -

che » 5 : 0 . — Bayreuth : l FE . Nürnberg gegen

VfB . Bayreuth 1 : 1 . — Hamburg : HSV gegen

St . G>- orz 1 : 1 . — Sp . - B. Fürth gegen Sp . - V.

Remscheid 7 : - l ( SamStagl . gegen Vi : », tliiihrort -I : t >

( Sonntag ) . — Wien : ? ldmira gegen Floridsdors
I : 0 ( 0 : 0) , Rndolfshügcl gegen Hertha ( 3 : 2 (1 : 1>,

Wacker gegen Ostmark 2 : 2 ( 1 : IV

Olympied « in Chamonlx . Eislaufe » 500

Meter : 1. Icstrabb ( Amerika , II -Sek. . 2. Ohlsen

( Norwegen ) 11*/ » Sek . . 3. Thimberg ( Finnland ) ,

1. Karlen ( Nveioegen ) er eeau " 1500 ?" «tcr :

I. Thimberg ( Finnland ! 2: 20 e 2. Larse » «Nor¬

wegens 2: 22 , 3. Moore ( Amei ' ka 2: 25 . 0. 5000 Mc

tcr : 1. Thiinberg ( Finnland ) 8: 30 20, 2. Tkuitnai

iFinn ' ands 3: 18 . 3. Larse » ( Norwegen, ) 3: 50 ' / *! SO

Teilnehmer . 10 . 000 ' Meter : 1. Skultnak tFiiinland )

18: 01 . 8. 2. Thimberg tFinn ' and - 15 : 07 5 3 Lotsen

( Norwegen ) 18 : 125
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